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- £ «, . .6 ! 7‘ •)JJnr* 1!)2' «ach Essen(Ruhr) ein.
treffen, die i « 2 ! «rÄrT -***0^ 41®4' Maßnahmen zu
früher ßi-sfÄtiSUrf «fZusammenhängen.  Während
GI& S t S Kn * ? e,teI ! cacu. Vorzeigung ihres Arbeits-
sic nunmehr i,n ^ nfit̂ Frankrich gelangen konnten, solle»
' uumachr un Besitze-nies regelrechte» Passes sein.
London Minister des Aeußercn, Vandcrvelde, ist in
die "aao in̂ c/ '^'n ^5 "blautet , daß er mit Chamberlain iibcrvw rage m Eh,na sprechen wird.
harte? ^ '"a-Komitcc der englischen Arbeiter-
»»fentkirkio/ / iewerkschasten beschloß, j„ ganz Großbritannien
ansialtcn rinoustrationc» siir den Frieden mit China zu ver-

«nchVe.» ^ iizeigen lassen vermute», daß Tschang Tso lin
biik übernehmenw"ir/ ^ ^ ^ ^mt des Präsidenten der Repn-

C»

mit allen Mitteln französischer

Journal des DLbats '^

LlMreiH md dis Kabilrellsbildmg.
Berlin fel r  eingehend mit der Regierungsbildung in^oerun . Es wird dabei " " — ■ - - ■- - -
Journalistik gearbeitet

fortfatS CnL bsC/" Scm ^ " u--d das . . _ .
bürgerlich -« qj S ./. u erwartende deutsche Ministerium der¬
ber radikale U" t Mißtrauen aufzunehmen , vergleicht
Serriot die t^ geordnete Daladier , Minister im Kabinett
im Ins ! •nnvL .l,® 1 in Deutschland mit der Lage , wie sie

Ü0VI9en  Jahres in Frankreich bestanden hat.
Unsere" " chfsu Tinbct Analogien und schreibt: Damals habeil
steriurn / der nnoi ! | }.e9ientn 9 zugunsten eines SJitui-
Kabinett g w,/ ^ onalen Einigung aufgegebcn . Als dieses
Weil der R,« «.^ J et? te  1^ ) in Deutschland Beruhigung,
Louis der Ruhr , der Tardienx von Versailles und
Genf und die Negierung eintratcn . Trotzdem gab es
des gesamt/ « myU*u « «ftunmige begeisterte Zustimmung

»en°»Ä? Ä » . 4
ebenso sein?

W

mache» »7«. III "Niere Außenpolitik abhängig zil
JnncnpoUM̂̂«>?/esäliedenen Schwankungen der deutschen
heitsgarant! n Ifs Presse Frankreichs erfordert Sicher-
können uub na' !vf^ Cs ^ ertr ?9 1,011  Versa :lies nicht bot geben
sichere NN? / ?/ Ordert Wetter, so zu arbeiten , daß der „ n-
wird . p^ karr europäische Frieden solid und dauerhaft

und Mitiscĥslbk? " .̂"K ben Abschluß wirtschaftlicher
Das weR'ltAiw ;!%ln" ’i " 1uit  Deutschland vollbracht
Bc
uns

das wesentliw - w. -7l u -»entscytand vollbracht iverden.
Verträge imtclL j nirt)t' «u wissen , welche Deutschen diese
lnsi-res Landes K «°" fic ben  Interessendienen.

^ die deutsche ostSesesttzmgskl.
^ T -.e abschließenden Pariser Verhandlungen.

Festuiiaen Verhandlungen über die deutschen
lohte Termin dafür "°ch nicht beendet, obwohl der

~eim m dafür , der 31. Januar , dicht vor der Tür steht,
über " dwschreibt  zun , Stand der Verhandlungen
Mstrin JSm iy n! W deutschen würden aus die / ei
tirtiicici , w £ i & rjz • ** ---

e . ite Damit « SStmü 'K »“« ? 'ii (1
cn. bc,c ® c3ß" S> von Königsberg nicht Artikel

BcfckE b ^ Zuividcrlansen , weil der AnSdr .nl
«Befest giiiigs hstem" , der dort gebraucht werde , für die
Zementierten Unterstände in Frage ro„„ .,e. ivie sie der Ber.
llner OJcnetoIftaB habe kklichte» lassen und weil die Ans.
vehnung,der Festung Königsberg nach Süden ans dkk .strieG-
Zdit herstamme . Habe doch die interalliierte Kontrolllo, ».
M „ w» m « , 11120 nlfl „ mW aaleHHium * ,, !« , . w,
Laufgräben uslv. registriert , die ili der Zeit von lgf 4 hjs tst^8
kkrichtet ivorben seien.

Äü«.̂ hlicbc also ,mr llvch dir Wimiimilss ßsip llchstg M\
die m« rUC-lf11 u6v, 0' 1,1 der Deulschlaiid nicht gezlv,lugen wäre,
gegenwü "richtetrn Anlagen zu zerstören. Hlerum göhü
” ? u C Hanptstrc .i . Es fohr wahrscheinlich , dal,

zm letzlkn wiinntc lortflcicjt mürbe.

cnun" könnte cs nicht in Deutschland

Was man in Amerika sagst.
Die öffentliche Meinung in New S)ork steht offenbar dem

Wunsche der Regierung sympathisch gegenüber , den Vertrag mit
China abzuändern , auf die Exterritoriolitätsrechte so bald wie
möglich zu verzichten und die Zollautonomie Chinas wieder
herzustellcn . „Herald " und Tribüne " sagen, es sei möglich,
daß die Vereinigten Staaten gezwungen würden , ihrer Pflicht
als Nation zu genügen und Leben und Güter amerikanischer
Bürger zu schützen. Die Erfüllung dieser Pflicht habe aber
nichts mit dem seit langem festgesetzten Ziel Amerikas zu tun,
(Anna so schnell wie möglich von der Abhängigkeit des Aus-
st' vd.' s zu befreien und aus ihm einen freien sich selbst regieren-
bcn geeinigten nationalisierten Staat zu machen.

Ä Legende.
Die Wahrheit aus französischem Munde.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " , Jacques
Mortane , der sich ans einer Studienreise in Deutschland be¬
findet , hat den Flugplatz Staaken  besucht , wo ihm alle
Werkstätten und Flugzeuge gezeigt und erläutert wurden.
Mortane machte in seinem Artikel über den Besuch ein wich¬
tiges Zugeständnis . Er schreibt:

„Ich habe alle einschlägigen Apparate genau geprüft und
bin überall umhergegangen . Meine Kenntnisse der Flugzeug¬
technik erlauben niir , int völligen Bewußtsein dessen, was ich
sage, das Gegenteil zu dem  zu erklären , was ich oft
behauptet habe. Ich gestehe- ein, daß es mir unmöglich er¬
scheint, die H a n d e l s f l u g z e u g e , die mir gezeigt worden
sind, zu Militärflugzeugen umwandeln zu können ."

poWifthe Tagrsschm.
Amerika und die beschlagnahmten deutschen Schiffe.

Nach einer Meldung aus Washington wird der Finanzausschuß
des Senats wahrscheinlich starke Abstriche an den 100 Millio¬
nen Dollar vornehmen , die Honse dem Deutschen Reich für die
beschlagnahmten Schiffe z>, zahlen beantragte . Cinige Mit¬
glieder erklärten , diese Summe würde auf einen Betrag zwi¬
schen 65 und 60 Millionen herabgesetzt werden , der dem Werl
der Schiffe entsprechen soll, wie er von Marinesachverständigen
geschützt wurde . Dazu würden dann die Zinsen seit dem Kriege
kommen.

-*-« Reichsratsbeschlüsse. Der Neichsrat erklärte sich ein¬
verstanden mit den Beschlüssen des Reichtsags , mit dein Gesetz¬
entwurf beir . der Gerichtskosten und betr . Gebühren der Rechts-
anivälte und dem Gesetzentwurf betr. Zuckerung der Weine
dos Jahrgangs 1926. Auch der Gesetzentwurf betr . Abände¬
rung der Gewerbeordnung dahin , daß für das Wach- und
Schließgcwerbc die Erlaubnispslicht eiugesührt ivird , wurde
durch Kenntnisnahme ohne Einspruch erledigt.

---> Wiederaufnahme der deutsch-tschechoslolvakischen Greuz --
ghkoiumensvcrhandlnngen . Am 27. d. M . sind im Auswärtigen
Anit in Berlin zwischen deutschen und tschechoslowakischen
Regiernngsvertt-eteril die Verhandlungenjwieder ausgenommen
worden , die , in vergangenen Jahre in Prag über den Abschluß
cines Abkommens zur Regelung der Grenzverhältnisse an der
neuen Grenze zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
mit Hultfchiner Ländchen eingeleitüt worden sind.

++  Demonstrationsverhinderung in Budapest . Nach einer
Meldung aus Budapest hat die dortige Polizei in den Partei.
lokalen der extremistischen Vagi -Partei Durchsuchungen vor-
genommen . Es wurde eine große Menge von Flugblättern
beschlagnahmt , in denen die Mitglieder der Partei ansgefordert
werden , am Tage der Eröffnung des Reichstages vor das Ge¬
bäude des Parlaments zu ziehen, um dort Demonstrationen zu
veranstalten. Bier führende Mitglieder der Partei, die beim
Verteilen der Flngzeltel ertappt worden sind, wurden in Eie-
Ivahrsaul genouunen.

-<-* GewerkHastSansschliß für die besetzten Gebiete. Der
tiiewerkschaslSausschuß für die besetzten Gebiete beschäftigte sich
in seiner jüngsten in Alain; abgehaltenen Sitzung neben einer
Reihe wirtschaftlicher Fragen auch mit den unliebfamen Vor»
kvmmnisst'n der letzten Zeit und faßte dazu eine Entschließung,
in dt.' r in dcn Ueber̂grissen einzelner t̂ngehöriger d-er Besatzung^
machte gegen Einwohner des besetzten Gebiets eine schwere
Schädigung der cingelcilcteil Verständigungspvlitik gesehen
ivird , durch die die BemühuWN um die Verständigung der
Völker unterbunden iverden. Eine Beseitigung dieser bcdäuer.
sichelt Borkomlnilissü könne nur in der beschleunigten Zurück¬
ziehung der Besatzung ans dcutschein Gebiet gesehen werden,
Weshalb die Relchsregierung aufgesordert lvird . lllii grössten!
Nachdruck die Befreiniig des besetzten Gebietes zu erivirke ».

D ?c Ntlainer gegen Pole ». Ter polnische Landtag
berndrle die Gellcralausspralhe über das Budget. Der Brr--
trcter der Ukraine erörterte hierbei daö Recht des nkrainischen
Bollev auf einen freien nnabhängiM tot . Mein in
Polen betrage bnS  von Nkrainern -geschlossen besiedelte Gebiet
Isst000 Ouhbrainrometcr . Tie Mimische Vereinigte nnnD»
hängige Republik sei heule dao Losungswort der « kraintsche»
Ma sen. Der Iktzie nichi derhasiele Abgevrdneie der weifst
rassischen HroinvLa , -Lvboleivski, führte heftige Klage gegen
!)it! limcEötiidiUio der Weißrussen durch die pblilischenW
faiirhtttt«

Alis MH itnö gern.

!

A Wiesbaden . (Sic Wahl des Landes h aupt-
manneS  v o n R a s s a u g ü l t i g.) Entgegen anders-
lautendeu Meldungen weist die Pressestelle des Landeshaupt --
manues darauf hin , das; nach den besonderen Bestimmungerr
des Bezirksverbandes , die vom Kommunallandtag beschlossen
und ministeriell genehmigt sind, der Landeshauptmann jedes¬
mal auf ziv̂ lf Jahre gewählt wird . Ein besonderer Beschluß
des Kommunallandtages hinsichtlich der Amtsdauer sei daher
nicht nötig gewesen, so daß auch die Herbeiführung eines Er-
gänzungsbeschlusses zu der durch den Kommunallandtag er¬
folgten Wahl sich erübrige . Der Minister des Innern Hai
lediglich noch darüber zu entscheiden, ob wegen des von der
Fraktion der Hesscn-Nassauischen Arbeitsgemeinschaft erhobenen
Einspruches ein besonderer Beschluß über die Amtsdauer zu
erfolgen hat.

A Oppenheim . (Keine Auf teilungdesKreis es
OPpe  u he  i m ?) Die vor einige» Tagen durch Pie Presse ge¬
gangene Meldung über eine Austeilung des Kreises Oppen-
heinl versetzte die gesainte Bevölkerung in Unruhe und gab be¬
reits zu lebhaften ' Protesten Anlaß . Wie wir von unterrich¬
teter Seite erfahren , wird an eine solche Maßnahme nicht ge¬
dacht, zumal eine Aufteilung des Kreises Ersparnisse nicht
bringen würde.

A Oppenheim . (Zur Förderung des Wein-
bau  es .)) Wie wir erfahren , veranstaltet die hepische ^ ehr-
und Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau in Oppenheim
vom 7.—12 Februar einen Lehrkursus , der die Winzer mü
den technischen Neuerungen auf dem Gebiete des Wembaues,
der Kellcrwirtschaft vertraut machen soll. In Anbetracht des
Mißherbstes , der den Winzerstand in Bedrängnis brachte, wird
diese Veranstaltung allgemein begrüßt.

A N -erstcin . (Die RiedentwässeruNg .) Dis
Arbeiten an der Riedentwässerung sind zum größten Teil be¬
endet . Während das Pumpwerk Wächterstadt bereits voll¬
ständig fertiggestellt ist, sind an dem Werk beim Kammerhof
noch einige Gräben anzulegen und die Pumpen zu setzen.

A Niedcr -Saülheim . (Von Dieben nieder ge-
s ch läge  n .) Zwei Diebe schlugen dcn Sohn emes hn'stgen
Landwirtes nieder , der sic in der Nacht heim Stehlen etuej
Schweines überraschte.

A Lörzweiler . (Ei n Iunge vo h Wege la ge t « nt
beraub  t .) Ein 15jähriger Junge wurde auf der Landstraße
von zlvei ivauderndeu Gesellen überfallen und seines Hand-
gepäcks (Wäsche und Kleidung ) beraubt . Die Nachforschungen
nach den Tätern waren bisher erfolglos.

A Worms . (Tragischer  Tod .) Bei einem epilepti¬
sche,! Anfall fiel der 83 Jahre alte Karl Ackermann in Kirch.
hcimbolanden mit dem Gesicht auf das Beit . Als seuie -liig^
hörigen ihm zu Hilfe eilen wollten, war** bereits erstickt.

A Groß-Gerau. (Amtsatri 11 es ncm
B ü rqer  in eiste  v s .) Am 1. .rebrnar b. ,v- U -.i der mm
Bürgermeister der Stadt GwA-GeMl , Dl . XuDccfC, srNl
1ml an . .

A Darmstadt . (D i e h e s s i s chc n A u f Ba U 1wUleN .)
Das jüngste , erst sii.' k geschasseue Glied des höheren Schu
vescns, sind die Aufbauschule », b.c ebenso, wie bic M " naswn.
iicalghmnasien , L berrealschiileii lliid TttldleNünstnsstU ;
liciseprüsung führen. Während aberd.e Kinder'» dw»b«.
,cn höheren Schulen nach vierfahrigem Besuch der , BvIlS
chule-Grundschule in Sexta emtreten, nimm die Aufbau
chnlc ihre Schüler erst nach sieben,ahriaern Besuch der Bolks-
chule, und zwar in Untertertia ans. Allerdings können das
fiel der Aufbauschnle , die Reifeprüfung schon nach sechs statt
iach neun Jahren, nur lvirllich begabte und körperlichUidt̂
tandsfähige Kinder erreichen. An solchen begabte» Kindern
>ber fehlt es weder in der Stadl noch auf dem --Md.
lnsstieg dieser wertvollen Volksschichtenl--gt »», «ur »
Interesse der Kinder selbst, sondern ist von größter Wicht HP
eil für das Vvlksganze . Anshanschnle» bestehn, m Hcsscw
in- Mädchen in Darmstadt , Lagerhansstraße 7 und für Knaben
ii Alzey, Bensheim und Friedberg.

A s?riedbera . (E i n M ö b c l t r a n s p o r t a n t v v e r<
. r a n >lt.) In Dortelweil ist ein Lastmobelwageu m Vrand
cratcu . Der Motorwagen mit wertvolle, , Möbel » ist ' » »' >"
Itundcn total Verbrannt . Der TchüdeN tvll'd Hilf CtlUfl oC

«rfffifi»! Der Anhängewagen konnte unversehrt ge.
Lt LL Das verbrannte Möbel gehört einem Beamten,
er von Darmstadt nach Gießen versetzt worden ,,t . Ha¬
fener war so groß , daß g>>8 den „ inliegenden Orten Leute
krbkicilten. . .

/X Bad Nauheim . (M  ä r i » c r t a g « >I gh Der Verband
'Ibständiger Gärtner hält seine Soinmertagmigm diesem
lahre in St - tnsurlh bei Bad Nanhem , am !>. unb 10 . In » « o.
)a»sit verbunden ist eilte Roscnschau des Pjnrnlcvmcin«
Ucinsnrth , zn deren Besuch an >h Nichtfachleute (Rvsenfrennda
sw.) zngelassen werde ».

Dillenburg . (Verleih « u g o c r R e t t n „ g a ■
tebfliilc .) Dem Lchlossermeijter Louis Kbch, dkl ü!ll

R!ai liwl zwei .Kinder ans den hochgehenden Fluten de»
>!il vor dem Tode des Ertrinkens rettete , wurde I» Äneii
»nnng des opferwilligen Verhaltens bei dem Retliingswerk«
c Crlnneriingsmedallle fitv Äeiiung ans Ok'tiiht



Berlin , 28. Januar.

Devisenmarkt.
27. Jan. 28 Jan. 27. Jan. 28 Jan

isiew Aork 4.2t6 4.217 London 21*454 20.4505
Holland 168.57 168.46 Paris 16.66 16.64
Brüssel Belga 58.64 58.69 Schweiz 81.17 81.14

Italien 18.15 18.18 D .-Oesterr. 59.48 59.51

— Tendenz. Spanien war weiter sehr fest 29.17, Paris
Wieder etwas schwächer 123, Mailand 11M , Cäto fest 18.83.
Landen: gegen New Dark 4.8505 bis 4.8510, der amtliche Dollar-
kurs 4.22. Die Reichsbank glich wieder aus.

— Efsektenmarkt. Die Börse eröffncte in uneinheitlicher
Haltung , einzelne Werte halten größere Kursverluste . Einige
Farben - und Bankwerte konnten sich nicht unbedeutend verbessern.

— Produltenmarkt . Es wurden gezahlt für 1000 Kg.: Weizen
märk. 207—271, Roggen mark, alt 258—256, neu 253—256,
Braugerste wirk . 217—245, Wintergerste alte 194—207, neue
19 !— 207, Hafer mark. 188—200, Mais 190—192, Weizenmehl
(100 Km) 85.25—88.00, Roggenmehl (100 Kg.) 35.25—37.25,
W-izenkleie (100 Kg.) 15.25, Roggenkleie (100 Kg.) 15.25—15.50.

Frankfurt a. M., 28. Januar.
_ Devisenmarkt. Am heutigen Valutenmarkt mußte di«

HAtz- ;g als etwas schwächer bezeichnet werden. Reichsmark und
das englische Pfund notierten unverändert.

— Esscktenmarkt. Tie Börse zeigte heute eine leichte Ver¬
stimmung. Gegen Schluß der Börse trat jedoch wieder ein«
leichte Besserung ein. Am Rentenmarkt war die Tendenz nicht
einheitlich. Borkriegspfandbriefe konnten erhebliche Gewinne
verbuchen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.70—30.00, Range» 26.53—27.00, Sommergerste 20.00—27.50,
Hafer (inländ .) 21.25—22.00, Mais (gelb) 18.75—19.00, Weizen-
mehl 40.25—40.75, Roggenmehl 38.00—38.50, Weizenkleie 13.25
big 13.50, Roggenkleie 13.25—13.50.

— Mannheimer Schtachtvichmarkt. Kälber 113: 78—80,
70—74, 60—66; Schafe 49: 32—46; Schweine 133; 71—72, 71—72,
7 '—73, 71—72, 70—71, 67—68; Ferkel und Läufer 996: 19—45.
Marktb -rlanf : Mit Kälbern mittelmäßig , geräumt , mit Schweinen
ruhig , langsam, geräumt , mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig.

*

— C: :e Kasseler Stadt «,rlcihe. Tie Deutsche Girozentrale
B ""lin hat der Stadt Kassel einen langfristigen Kredit in Höhe
von 6 Millionen Mark zu günstigen Bedingungen eingeräumt.
Bei einem Anszahlungskurs von 93,5 soll die Verzinsung 6 Proz.
betragen . Eevlant ist' eine Tilgung von 1 Prozent , verstärkte Til-
gung oder gänzliche Rückzahlung nach fünf Jahren sind offen,
gelassen.

□ Ein Racheakt. Ein Reisender , der in der Nacht wegen
ungcoührlichen Verhaltens aus einem Lokal im Zentrum
Berlins hinausgewiesen worden war , gab von der Straße
v er Revolverschüsse durch das Schaufenster in das Lokal ab.
[ i ’c Ku ^el traf einen Kutscher in den Unterleib und verlebte
\ijix su-wer . Der Täter wurde festgenommen.

r > r ' rr " ' a ;cr. Im Anwesen des Mühleubesitzers
Wen in Reu ' letll .l brr ...) nachts Feuer aus , das sich
mit riesiger Schnelligkeit aus ehnle . Wohnhaus , Scheune,
Wühle und Stallung wurden ein Staub ».er Flammen . L .an
vermutet Brandstiftung.

□ MMonenanleihe für Bauzwecke. Für d' e Bautätig«
seit der Stadt Aschasfenbnrg im Jahre 19^ 7/2ö ist e.ne An«
lehenKaufnahme von 1 bis 1,2 Millionen Mark beabsichl.gt.
'Neben einem staatlichen Zuschuß für Goldhypotheken von
530 000 Mark wurden 1926/27 städtischerscits aufgebracht
2)5 0')() Mark ans laufenden Mittein und 470 000 Mark ans
Ansehen. Infolge des andauernden Bedarfs au Wohnungen
scblägt der Finanzausschuß dem Stadtrat e'n Anlehcn von
5001)00 Mark vor . Dabei wurde ein neues Schulhaus und
sh: we 'terer Ausbau des Krankenhauses vorläufig znrüxkge--
stellt. Für NütstandZarbeiten , Grnnderwerbnn -st' li, CtraM 'il,-
bmi-' wecke und verschiedene Berwaltungshochbauten sollten:
Anlehen von 1 b'S 1.2 MWonen Mark ausgenommen Werden.

der '.eitioe Belastung des Etats für fremde Gelder benagt
LN 667 Mart,

n P " etzlm'wn cU  Koitores ' stadt. Der süddeutsche Bei '-«
hond für A' tertn : .Forschung halt vom 22. bis 24. April 1927
seine diesjährige Tagung in Wiesbaden ab.

ui S' - rwalinMÄrat der Sasraba . Der Verein zum Bau
der Autostraße Hamburg —Frankfurt —Basel (Hasraba ) halt
an: 10. Febr - ar in Frankfurt a. M . seine erste Vcrwaltungs-
ratssitzung ab. H' erbei wird der bekannte Ingenieur Pur, -,
relti , der Erbauer der italienischen Autostraßen , einen Vortrag
halten.

□ 6 ' : " en Ar " c' !crenKciss .'.ngen lei der Reichsbahn . E ne
ln Koblenz abgehaltens Vorstandssitzung des Verbandes d >r
Eiadt - uiw Landkreise des befehlen Gebietes nahm zu der Ab¬
sicht des Re ' chsbahndirektorinms . c'ue größere Zahl von Ar-
biitcrn und An ^ stelltm !m besetzten Gebiet zu entlassen , Stel¬
lung . Es wurde beschlossen, nachstehendes Telegramm an das
.NeicMahlidirWornim Zn richten : „Verband der Stadt - und
Landkreise d"4 besetzten Gebiete « b' ltet dringend , im besetzten
Gebiet hi Arbriterenllassungeu abzusehen . Gemeinden smd'
außerstande . Entladene nntcrznbringen . . . Oberbürgermeister
Kulb . VorNender ." — Ferner wurde ein Delestramm in
d' cichcm Sinne an den Herrn Jicichsminister für die beseyien
Gebiete gesandt.

□ FernarsMch zwischen den Handelskammern Brrl'n
,-nb Manchester . 2t->.f Anregung der Handelskammer wton-
chcwr fand Mischen deren Präsidium und dem Präsidium v -r
Industrie - und HandelS ' ammcr Berlin versuchsweise eur
FeriuiesMäch siall , daä eine chile Berständinnng ernnO. m
wurden Mitteilungen über die beiderseitige Geschäftslage an «-
getauscht . Präsident b. Mendelssohn sprach dabei den Wunsch
jtaeft Herstellung einer direkten Kabelverblndnng ans . Das
Schlnszwort hatte der deutsche Generalfanstli !il Sitetoül , Da’
eigens zu diesem Jwrcl nach tvianchester gekommen war.

n Professor Graviert gestorl-en. Der langjährige frühere
Arineemnsikinspizleiii Prosessvr Grarvett ist im m*
t>0 l'vofivou pl 'iill icb ooftovticu.

□ Unfall eines deutschen Fliegers . Nachmittags stürzte
ein Flugzeug , das der deutsche 'Flieger Landmaun führte , in
den Sund . Der Flieger wurde gerettet . Er war bei vollem
Bewußtsein , klagte aber über starke Schmerzen im Rücken.

□ Schiffszusammenstoß . Nachmittags rammte der deutsche
Schoner „Käthe Jürgenseu " bei Hadsund ein Fischerboot . Ein
Fischer ertrank.

□ Explosionsunglück in Cardiff . Bei einer Explosion in
einer Metallfabrik wurden drei Personen getötet und sechs ver-
lvundct.

II! Raubmord in einem New Jorker Hotel . In das Büro
eines New Aorrer Hotels drangen nachts zwei Banditen ein
und erschossen den anwesenden Hotelbesitzer, erbeuteten aber
nur einen ,geringen Geldbetrag . Eine in: Hotel wohnende
Schauspielerin sprang vor Schreck aus dem Fenster des zweiten
Stockwerkes iund war auf der Stelle tot . Zwei weitere Be¬
wohner des .Hotels . die gegen die Banditen ankämpfen lvolltcri,
erhielten tödliche Verletzungen.

□ Zur Meuterei von Gefangenen in Indo -China . Die
Agentur Indo Pacific gibt über den Ausbruch von Straf¬
gefangenen aus der Strafkolonie Lai -Chan in Indo -China,
der am 24. Januar erfolgte , weitere Einzelheiten bekanur,
aus denen sich ergibt , daß 80 Gefangenen der Ausbruch ge¬
lungen ist. Die Flüchtlinge , die von Truppen verfolgt wur-
den , suchten die chinesische Grenze zu erreichen . Sie seien init
einigen Karabinern ausgerüstet.

□ Waffenschmuggel nach Niederländisch -Jndien . An Bord
des Frachtdampfers „Merauke " , der nach Niederländisch-
Jndien abgehen soll, sind in den Unterkunftsräumen des chine¬
sischen Teils der Besatzung 125 Revolver und 29 000 Patronen
entdeckt worden . Man vermutet , daß die chinesischen Mit¬
glieder der Besatzung diesen Waffenvorrat , der von der Polizei
beschlagnahmt wurde , in Niederländisch -Jndien an Land und
in die Hände konununistischer Organisationen schmuggeln
wollten.

lll Einsturz eines großen Lagerhauses . Im New -Borler
Geschäftsviertel ist ein 17stöckiges Lagerhaus , das in Brand
geraten war , zusammengestürzt , wobei zehn Feuerwehrleute
unter den Trümmern verschüttet wurden . Es gelang sieben
Verschüttete zu retten.

lst C' dloston in eurem Variete in den Vereinigen Staate ».
D:;r .h eine Explosion in einem Variciü wurden sechs Per¬
sonen getötet und zwölf verletzt.

□ Eisenbahnunfall bei Scharley . Zwischen den Sta¬
tionen Neu - und Altradzionkau in Polnisch -OLerschlesien
stießen Lei der Ein - bczw. Ausfahrt . zwei Güierwagen zu¬
sammen , da infolge des dichten Nebels das Haltesignal über¬
sehen wurde , Ti - beiden Lokomotiven wurden schwer be¬
schädigt. 13 Waggon wurden zertrümmert . Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Dagegen ist der Sachschaden ziemlich
erheblich.

□ Kessel-Explosion im Hafen von New -Orleans . Nach
einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus New -Orleans
wurde infolge einer Kesselexplosion auf einem in: dortigen
Hafen liegenden Tankdampfer drei Mann der Besatzung
getötet .. und sechs andere schwer verletzt.

□ Grubenexplosion in Südcngland . Bei einer Explosion
in einer Kohlengrube in Deal (Kent ) wurden vier Berg¬
arbeiter getötet und elf verletzt.

□ Ein englischer Tampser verschollen. Es wird befürchtet,
daß der letzten Donnerstag mit einer Ladung Kohle von
Blyth abgegangene 860 Tonnen -Dampser „Enniskitlcn " mit
seiner zehnköpfigen Besatzung im letzten Sturm unter¬
gegangen ist.

Der Kampf um den Achtstundentag.
Berlin , 28. Januar . Tie Funktionäre der Berliner

Metallindustrie haden beschlossen, zum 1. April das Arbeiis-
zeitabkommen vom Januar 1924 zu kündigen . Tie In¬
stanzen des Deutschen Metallarbciierverbaiides haben die
tckünd-igung des Abkvnlinens beschlossen mit Rücksicht auf die
große Zahl der Erwerbslosen und sie verlangen , daß in Zu --
hmft überall die achtundvierzigstündige Arbeitswoche ut>
gehalten werden soll, um dadurch zu erreichen , daß d.e
Betriebe zur Erledigung der lausenden Arbeiten und Auf¬
träge Erwerbslose einstellen.

Zur EnUvaffnungösrage.
Berlin , 28. Januar . Wie den Blättern mitgeteilt wird,

trifft die Nachricht eines Berliner Mittagsblotles nicht zu, dag
die EntwaffnnnZLfragen erledigt worben seien. Bielnrehr
nuterl 'iegen die lebten' in Berlin eingegangüMl Vorschläge im
Augenblick noch der Prüfung , durch die zuständigen Stetten.

Zur Auswertung der Sparkassengnthaben.
Berlin , 29. Januar . In einer Kleinen Anfrage der

Deittschnationalen, die im Preußischen Lairdtag eingebrachl
worden ist, lvird ans die gesteigerte Leistungssähigkeit der
öffentlichen Sparkassen hingewiesen und das Staatsministcrium
gefragt , ob es bereit sei, im Interesse der schwer geschädigten
C ' arer eine für alle öffentlichen Sparkassen geltende , über
12K- Prozent hinausgehende Aufwertung der Sparkasscngnt-
haben in die Wege jit leiten , wobei auch die nach dein 14. Juni
4022 znMgezahlten Sparguthaben in die Auswertung einzn-
beziehen wären . Sollte das StaatSministerinnr nicht dazir
bereit sein, sc> wird gefragt , ob es die von Gemeinden und
Kreisen beabsichtigte freiwillige Erhöhung dc§ Mindestanswer-
tungssatzes zulassen und durch Aufhebung der jetzt bestehenden
hemmenden Vorschriften fordern wird.

Si . Losessmork de « Diözese

Unter diesem Titel ist durch das Ca : ilassekretarial iit
Zjstlsinrg ein Unternehmen ins Leben gerufen worben,
das als „ Katholische Familienriorsorge in Limburg " be-
nlrfirljtiflt in Stunden der Trauer und der Frenve , in
denen es häufig am Nötigsten fehlt , helfend einzugreifen.
Das El. Mshlmk will anleifen in Zellen, in denen
bäju die wiögtirl,kvit besteht , zu spare » siir bie 71eit der
(Süifie Wib full Düü  orreifOi umöen?

von
1. Verpflichtungen;

Die Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld
und einen Monatsbeitrag von einer Mark.

2. Vergünstigungen : ,
1. Rechtsanspruch : Nach einer Mitgliedschaft von dre>

Nlonaten werden gewährt im Sterbefall ,
bei einemEintrittsnlier v , 16—29 IahrenSterbegeld 220 W

.. .. .. 11.30 39 „ 160 „
v .40 - 49 130 „

. N.50—59 .. 120 „ j

P !
50 PfS Nachts kc

. tcheuien
20. März
den echte:
zeichcns
bei den s
'Scheinen
'Schnitte:

" „ „ v .60—65 „ „ 110 « l Lhr . bei
Bei Tod durch Unfall wird die doppelte Summe gezahll rechts vor
Beim Tode 1 Kindes im Alter v . 2—7 Jahren werden 20 M Z-umel z:

1 n 8 — 16 50 „ I bank hat
als Sterbegeld gewährt , wenn Vater und Mutter gtelw 1U(jl| 0
zeitig Mitglieder des Josefswerkes sind . Nicht aufnah »G 3
fähig sind Personen über 65 Jahren , ferner solche, die a» den sich
schweren chronischen Krankheiten leiden . , kannten ^

2.) Außerdem eine Beihilfe  gewährt nach einernmchen s
Mitgliedschaft von zwei Jahren

a .) bei jeder Taufe eines Kindes eines Mitgliedes 20 M --'wnrater
b .f bei der ersten hl . Komunion von Kindern S

eines Mitgliedes . . . . 30 " ß'Preußisü
c.) bei der Trauung eines Mitgliedes . 30 .. Klleinren

Sind beide Eltern bezw . beide Brautleute versichert Rentner:
so gelangt für jedes Mitglied vorstehende Beihilfe zU> r mg des
Auszahlung , ,, Ist daher

Die Pflichtleistungen des St , Josesswerkes sind geDcd' versorg :::
durch Rückversicherungen bei der öffentlich rechtlichen Dtaatsm
stall des Bezirkes ; deren Leistungen aber werden garaik Eorge t:
tiert buch die Steuerkraft des Provinzialverbandes vo 'vrdnnng
Hessen-Nassau . Die Einziehung der Beitrüge sowie o>> ^ f,
Auszahlung der Sterbegelder und der Beihilfen geschielt reich unl
durch die zustäubigen katholischen Pfarrämter mit Hilft von der ^
der von diesen ernannten Bertrauenspersonen . - MÄ schlage s
das St . Josefswerk auch in unsrer Pfarrei recht viel Eu !ä bewersci:
stiften ! (Pfarrer Herborn ). Ep-t d:e

_ sich fast
Rannheim a . M >, 29. Januar . Bei der Holzversteigk sthast. (

rung durch die Gemeinde Flörsheim hatte sich eine se? 11
qroße Zahl Kauflustiger von hier und auswärts eings " re
fuuden . Die Preise stellten sich bei der starken Nachfrag J
recht hoch. Kiefernrunüholz kostete in: Durchschnitt 11,»: ' " ^ sicht.
Rm . pro Raummeter . Knüppelholz 14,00 Rm ., ReißknüpU
9,00 Rm, , Wellen 15,00 Rm . pro Hunoert. nr der k
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Hochheim am Main , den 29. Januar 1927.
Silberne Hochzeit . Am 1. Februar feiern die Eheleust

Willi Keim und Frau Anna , geb . Herpel , ihre Sildec»
Hochzeit . Wir gratulieren!

Die „AstLria -Lichtspiele " bringen Samstag und Son«
tag ein ganz hervorragendes Programm : „Wir sind vop T
K .' und K . Infanterie -Regiment, " eine lustige Wiene ' («unZdaui
Geschichte mit seinen süßen Mädels in 7 Akten mit Pa ^ 6 "kst.gte :
Heidemann . Die Handlu ::g spielt in der uralten St :̂ wsuhrt i
Wien an der Donau , die Stadt der Lieder , wo einst Bees ^Pwe fc
hvven lebte und unsterbliche Werke schuf. Auch das 'vedeutet,
Programm „Billie hat die Arbeitswut " ist eine lnstst kommen
Ervteske in 2 Akten . Eine interessante „Eroberung wM.erung:
Meerestiefe " beschließt das wunderbare Programm . % T

l Maskenball . Der „Ruderklub Nasfovia 1921“ v. J ämter
veranstaltet morgen Sonntag , den 30 . Januar,
6.71 Uhr , imSaalvau „Zur Krone " den ersten üiesjähcigPJ ^ ^ p
Maskenball . Wer bie „Nasfovia " und ihre Klnbleitu >sMxEät
ken t , weiß , daß das ein ganz besonderes Ereignis wip>« uf Aßt:
Die Hochheimer Narren haben denn auch schon ganz her :'»:
ragend gerüstet und sehen den kommenoen Dingen ^Mütcwer
Spannung entgegen . Also auf Ihr Narren u . Närrin ^ Ml ^sß,.Nnssnaio"zum Maskenball der„Nassoaia" d -r

r. Der Besuch der Maskenbälle durch SchulNndl!^ äernn
Dieses Verbot unseres Herrn Landrats in der letzten . .

i .. . - - Elw jetzt
^420X997mer dieses Blattes ist wohl allen Personen, denen

Erziehung der Jugend in die Hände gelegt ist , aus r
Seele gesprochen . Unsere Jugend im noch schulpklichtiüJ, ^ Z
Aller hat Beläliguiitst'n zum Fielldengenusse mepr tveilcre?
genug , soüasi es ein Eevat der Erziehung und au h c: ^ ^
Segen für sie ist, wenn sie von Veranstaltuilgen , die Atzugesüat
Kino in diesem Alter ungünstig beeinflussen , fern gehalp
wird . Das Elternhaus hauptsächlich muß sich in £>:<•>: Sa 'id 'eitc
Beziehung seiner Veianlwortung liewnstt sein . druckt ist.

—r. Feuerlöjchnppurat. An: verflossenen Dienst" ^ ^
nachnnttag in dieser Wache führte der (sie::eralver!kA füri'o.r-e.
der Bensheime: Fenerlöscher-Bguanstalt Wintrich & , Zust .mm
Herr Eoetz , verschiedene Typen seiner Feuerlöscher zur Vero
hiesigen Stadtweiher vor . Eine größere Anznhl o? -eine cittf
Interessenten hatte sich zu dieser Probe eingefunoe -i . H 'rm Reich
der Brandstelle war Holz, Teer und Holzwolle aufgeschiÊe BU.lv
und diese wurden in Brand gesteckt, -»er '-er iuucoc c. rp̂ ciej bei
brennendes Teerfeid hergerichtet.
folgte schnell und verblüffend . In
waren die Brände gelöscht.

Die Löschwirlüng' .̂ -gelinüß
wenigen AngeiibU"' -̂-rdeitncl

Hinniels . Der heutigen Nummer liegt ein
der 'Fg . Blumenlhal , Wiesbaden betr . „Weiße Woche"

"duZgssich,

Prosft ^ ~ r *

Monaisbilanz.

^sirre.ue,
Ü3 . fflla:
l' -'absichti

i Selretari
r, >n FrankDer Januar , der erste Monat des neuen Jahres , ,>" >»

seinen Sans beendet. Erfreulicherweise ist der ^Beginn Krseinen V<mt veenrer . rrrsreuncyerweye , ,, eer <.nWun
Jahres besser gewesen al? er vielfach prophezeit woroen wH fl:r , r̂e
de » » es waren allerlei Katastrophen , Uulvettcr , sogar Erdbet I land .-v:
vvrausgesggt . Auch vom Winter  haben wir mm «
Ciiuaö ulehr gewerkt ; wenn cs auch nrrr wenig wnr , so ren^
es dach aus , um der Grippe -Epidemie einigen Abbrnw Z
tun , turd die Souuenstrahleu haben ihren giinstigcn EjusJ
emt das Gemüt des Muschel »»licht verfehlt . Das Ge scha ! ' j
1 c l) c u hat sich mehr gerührt , und es rst zn hoffen, WB ,
einen weiteren erfreulichen Äufflieg Utiltiuf. 2 ) tÖ J,^
v e u t u r a u s v e r kä u s e sind meist ^recht sloltz Verla,h.
und cs ist snr das bald anhebendc Frühlings - und Ojtergt ' sw
auch CrspMlichk ? zu hassen. w|

?t« i den Karnevalsv «ra »staktungen gebt es hach her . ^J
einen vollen lonat Hoden wir bis zur Fostnocht, ni;p'j
genügend Jett , um uns dem Frohsinn und köstlichen « m
iu ividmen.
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50
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t von drei

P Wettervoraussage für Sonntag , den 30. Januar,
n 50 Pl§ Nachts kalt, am Tage wärmer , meist trocken und heiter.

# Falsche 50-Neittenmark-Scheinc. Von den Rentenbank¬
scheinen zu 50 Mark, mit dem Kopfbildnis, Ausgabe vom
V0. März 1925, ist eine Fälschung aufgetaucht. Während bei

: den echten Scheinen die Hellen und dunklen Stellen des Wasser-
llll-lzenhens leicht verschwommen ineinandergehen, heben sic sich
" ftztts den falschen Scheinen scharf begrenzt ab. Bei den echten
" R cim  nimmt ferner die Schattenlinie des Kinnbackens der
„ Sainittcrfigur einen ebenmäßigen ovalen Verlauf bis

^c’ )̂e-n l a^ l̂ en bcr Uiuft die Schattenlinie zunächst

lö 220?
160
130
120
110 zum

wage-
c ge
DenlezvwÛ cht̂ von links nach rechts und zieht sich dann im stumpfen

20 zum Ohr hinauf. Die Direktion der Deutschen Renlcn-
50 ,, dank hat aus die Ergreifung der Fälscher eine Belohnung von

ter gleich1" 000 Mark ansgesetzt.
rufnah, "- § - Warnung vor Ankauf gestohlener Fahrräder . Es sin-
he, die a» den sich immer wieder Personen, die Fahrräder von Unbe-

. .< v̂nn-.en weit unter dem normalen Wert kaufen. Diese Kreise
lach ein>!>machen sich,n solchen Fällen der Hehlerei schuldig. Vor eini-

^en wiirde cm solcher Käufer wegen Hehlerei zu sechsres 20 Mlr^ouniaten Gefängnis verurteilt.
Qn für Kleinrentner . Wie der Amtliche
30 Preugiscye Prcsfedienft erklärt, kann eine Neuregelung der
00 "t KIclnrentncrsursorge, insbesondere durch e n Gesetz über

'b?) iî u" ' -rverwrgung nur im Zusammenhang mit einer Aende-
o .. .O Finanzausgleichs erfolgen. Das Staatsministerium

» .11Zurzeit  nicht m der Lage, zu der Frage eines Rentner-
,ud gedG ^ rsorgungsgesetzesabschließend Stellung zu nehmen. Das
lichen AIItaatsMiNlstermm wird >vie bisher auch in Zukunft dafür
>n garali ^ orge tragen, daß bet Durchführung der Fürsorgepflichtver-
uides vo-wroniing jebe unnötige Härte vermieden wird

!“S,iä K:<s f .nllfJS5 n
mit verlautet, sind vor langerer^Zeit

Z ?äae f~.ifc* CflietUnflJ bjr  französischen Regierung Vor-
Erleichterung des Grenzverkehrs zwischen den

nel Gul P^ LrMtcgen Grenzgemelnden unterbreitet worden, auf die
iü fast Gegenvorschläge vorlieaen. Es handelt

Erleichterungen für d'c Landwin-

rts .eiilM «no me -Vertreter von Negierung und ZoNvcrwaltnna stelltet

mt ? iria| | S:uSa4Öt!^enbe ^ ^ "^jichtignng der vorgetragcnen Wunsche u
ngtnupp fw -wj - und O. artesta«dsbeamtsn. Anläßlich mehrerer

.? am,getauchten Mitteilungen, wonach die Post
— kReicb?vmt v' € ĉr  8U verwenden beaLsichtige, teilt die

daß dies nnzutrcffend sei. Die Post brauch,
O scanne , und es iit daher auch keine Wiederverwertung

and Son§
frud Oi,,̂ uSdehnung der Rcichswohnungszahlunq. Ter Woh.

Reichstags hat beschlossen, daß die beab-
... Lt.Sgeführt wohnnngszab'ing IN allen Gemeinden durch.

<-vux>jiuji tjeuomm-u, euit uu
rer q»u %,.' fe \ "W" "' 7'iw ? brmerkten und schon seit länge
das cftL * * M ? ^ung beschäftigten Wartestandsbeamten ' n
iür mV r̂»vk>" zurucrzuführen, sobald Planstellen hier3ur Verfügung sieben. 1

eichstags hat beschlossen, daß
rv  r 'Mbfleföji'vt ' ,7."v-"O»--».unaszähnmg in allen Gemeind. W
Vn-,''V„,! Lande d ^ Zahl der Wohnungsuchenden ans dem
T 1 so ». Ter Beschluß des Ausschusses
' n>' N-NNN7.H' ochl jest IN 62 £00 Gemeinden die Zählung vor -e-
'^ ..^ ' ch.8iertum sie sich nachdem Vorschlag der Ri

ü^er

«ätriM ' -.drffcJJfigrJ I» nmf aufm« .,Mi gemacht, t »d i>
W eSf 1 & 1 ‘ mm » mm  Kmch« ch„ch>länger!,no nach mehrmaliger V-i

ZESiLTL « L UmimMeaAchS ^ « L, Wdnß " vermeiden, wird darauf chingcwiestm
deneii 420X207  r .ra .-itbriefe mit einem Ausmaß vo,

Diens
alvertti'? -srirso ac ^ ..J ^ ^ Ûütlsborsch'.'islen für d'e Erwerbsloser
-ich & ö;' ^ nstimmnna' hns‘cffi* 8 .‘ ä’Kinirwt flm 8"* d. M. m
lösche! 11.zur Vervrd .au a ji Vr VrnÄrt dlusführungSvorschriftt
chstihlh -eine einheitliche or{,c erffl ti clt/ durcht

.,1. ... ^ | ‘U ü.(! .-pru .uug Kr Bedürftigkeit der Erwerbslos,

°»!> waiS 'L ' '

mv%«vnrS d ' •HCIU öttllC

, . . Vim eiSN tzZ .^ 7'

lsgeschi.fi d' e biÄr msÄ 'Ä £f ( ^ 'ff >" ?n ^ ÜLMlöffeü ' tveUi

« . . . v f „ Ferner wird klargestelit, da
laenbli ^ 'Arbeitnehmers ^̂ bwns !,? ^ f" r̂lwnj -nd die Arbeitstütigkeit eine
" * * im • * *» * («* « *.

Prosit •;
ffff- Marz) hlc fc

.„ .. '5' !L^ er°:ne^ KWrMnEA « «ck am B-Wiranert - a. Fam -Nerl̂ che still mä«.x'̂ Zerhinterbliebene Ilsiv., die nnt AMtrauerw

im 'enÄ ncnue, "Gebiirftii sisih stüdvwV s"' -̂^ 'wad«n über Pyr-' un
, so rei^ Hcs Gefallene » und Mitteiiuna .Truppend-lbbruchsii.forderlich. "̂ r die Grablage e,
» Einflh
>« ü ' ! L-urcitn

) ie
ist d

Grnblagc

7 di- Nmnzämii!
. .. wie SSciuciti * der Vinm . " X -'»r >c>1»f 'na » -.,» ,nisteril „ »

s | ä käIs
■ E i-̂ NK 'RM ^ 'LN:r., jjl.

cu H itc«■fii SSPÄl * & * mm  m» 4 ^ * .
m ]l kl  5ß0ß0ibintnö die a>.f der SluLfti .! v.

I gewöhiMchen um»emgeschrievenen Vrlefterionngen zugoianenen
' Angaben auf die Rückseite und das linke Drittel der Vorder¬

seite der Briefumschlägebeschränkt bleiben müssen. Für den
Aufbrauch von Briefumschlägen älterer Art, also auch solcher,
bei denen sich die gedruckte Absendcrangabcüber den ganzen
oberen Rand der Vorderseite erstreckt, ist eine Frist bis zum
1. Oktober d. I . festgesetzt. Es empfiehlt sich daher, bei Be-
schafsnng und Neuanfertigung von Briefumschlägen,-die vor¬
stehenden. ans betriebstechnischen Gründen erlassenen Vor¬
schriften schon jetzt zu beachten. .

DLk EtemenhMMLl im Fehrrmr.
Im Februar ist der Sternenhimmel besonders interessant.

Sirius , der hellste aller Fixsterne hat jetzt um 10 Uhr seinen
Kulminationspunkt (d. h. seine höchste Stellung am S -Him-
mel) schon überschritten, rechts über ihm Orion mit Betei¬
geuze und Rigel, unter Orion das schwache, aber hübsche
Sternbild Hase. Im Westen ist der Pegasus schon fast vcr-
schwunden.^ Cepheus, Kassiopei, Andromeda, Widder und
hoch über ihnen Perseus füllen den NW-Quadranten . Das
Fünfeck des Fuhrmanns mit dem Hanptstern Cavella steht
fast senkrecht über uns im Zenit . Südwestlich vom Fuhr-
niann der Stier mit den Plejaden und dem roten Aldebaran;
südöstlich vom Fuhrmann die Zwillinge mit den Hauptsterncn
Castor und Pollux. Unter den Zwillingen Prokyon, der Haupt-
ftcrn des Kleinen Hundes.

Im Osten ist der Löwe mit Regulus und Dcnebola schon
ein gutes Stück emporgestiegen. Zwischen ihm und den
Zwillingen findet man das unscheinbare Sternbild Krebs mit
der schon im Theaterglas auffalleiidcn Sterngruppe Praescpe
lKrippe). Gegen Ende des Monats wird unter dem Löwen
die weißglänzende Spiea in der Jungfrau schon stärker aus

! den Dünsten des Osthorizonts hervortreten.
Im Nordosten steht der Himmelswagen, an deni inan, da

i er das ganze Jahr sichtbar bleibt, das allmähliche Vorrücken
der Sternbilder von Monat zu Monat leicht verfolgen kann,

i Seine beiden letzten Deichselstcrne weisen auf Arktnr im
Bootes, der allmählich über dem NO-Horizont hervortreten
lvird. Doch nochmals zurück zu Orion . Beteigeuze steht an
der einen Schulter, Rigel am Fuß der Figur . Die drei Gürtel-
sternc sind allgemein als Jakobstab bekannt. Die Deutung
der Orionfigur als mächtiger Held ist in zahlreichen Sternen-

^ märchen verbreitet. Gewöhnlich erscheint er als Verfolger der
Plejaden , die dann als schöne Mädchen geschildert werden,

! oder er stürmt als gewaltiger Jäger in Begleitung seiner
Hunde (Sirius und Prokyon) gegen den wilden Stier empor,
der ihn mit gesenktem Haupt und vor Zorn rotfunkelndcm
Auge (Aldebaran!) erwartet . Selten kann unsere Einbst-
dungskraft den alten Namen der Bilder so leicht folgen, wie
bei dieser Gruppe der schönsten Wintersternbilder.

Planeten:  In der zweiten Monatshälfte kann Mer¬
kur am Abendhimmel gesehen werden. Veniis tritt immer
ausfallender als Abendstern hervor. Ende Februar geht sie
gegen acht Uhr unter . Mars wandert während des Monats
an den Pleyaden vorüber. Seine Helligkeit nimmt immer
mehr ab. Er geht gegen 2 Uhr unter . Jupiter kann nur
noch in der ersten Hälfte kurze Zeit am Südwesthimmel ge¬
funden werden. Saturn geht morgens zwischen2 und 3 Uhr
auf. Uranus steht nach.Sonnenuntergang schon tief über dem
Westhorizont. Neptun ist die ganze Nacht sichtbar.

Neumond  ist am 2. Febri' ar vormittags ; 1. Vieriel
9. vormittags ; Vollmond am 16. vormittags und letztes
Viertel am 24. nachmittags.

Alis Mt  Kreuz in her NaHkrieMeit.
Die Tätigkeit im verflossenen Jahr.
Die riesenhafte Not der Bevölkerung in den Jahren nach

Dem Kriege hat die Aufgaben des Roten Kreuzes wesentlich
vermehrt. Einen Rückschluß aus die Wohlfahrtsarbeit des
Noten Kreuzes gestattet der soeben erschienene Rechenschafts¬
bericht des Preußischen Landesverbandes siir die Zeit vom
1. April 1918 bis 31. März 1926.

Die dem Roten Kreuz von den Reichs- und Staats-
behörden übertragene Flüchtlingsfürsorge, von der der
preußische Lcindcsverein den weitaus größten Teil bewältigte,
umfaßte 1370 00!) Menschen. Was diese Fürsorgearbeit be¬
deutet, tritt plastisch bei einem Vergleich mit dem Umfang der
Völkerwanderung hervor, die insgesamt nur 480 000 Mensch-m
umfaßte. Jene bald t 'A Millionen ans dem Heimatboden ent-

s wurzelten Deutschen wurden vom Tage ihrer Ausweisung oder
Flucht an bis zur Ansälsiggmachnng in einem deutschen Ort

j und bis zur Wiedergewinnung einer neuen Existenz in allen
Üiöten und Bedürfnissen vom Roten Kreuz versorgt.

AnS der allgemeinen Vereinsarbeit verdient das sletZ
hilfsbereite Eintreten der für die Leistung erster Hilfe bei Um

j glnckSfallen gut aiiSgebildetcn preußische» Sanitätskolon non^ vom Noten Kreuz besondere Erwähnung, die im letzten Per-
einsjahr allein bei öffentlichen Veranstaltungen , Volksfesten

' B7 266mal, bei inneren Unruhen 855mal, bei Notständen,
Massennnsällen, Feuersbrünsten, Fabrik- und Grubenkaia-
strophen 116 286mal zur unentgeltlicher Hilfeleistung in An¬
spruch genommen wurden. Zur Durchführung ihrer für Die
Volksgesundheit so bedeutsamen Wohlsahrtsarbeit unterhalten
diese Vereinigungen 91! Rettungswachen und ttufallstationen,
4638 Meldestellen und Gerätedcpots, 203 Krankenwagen, 8743
sonstige Krankenbesörderungsgerüte, 150 Desinsektionsemrich-
tungen, 203 Verleihanstalten von Kraiikcnpflcgeartikeln. rille
diese Einrichtungen wurden vom Publikumi» rund 180000
Fällen allein int letzten Jahr in Anspruch genommen. Der
8 e st a n d des Preußischen Landesvereins bezifferte sich am
1. April v. I . ans 294 Zweigvereine mit 04 8t>0 Mitgliedern,
l189 Sanitätskolennen mit 42 061 Ätttgliedern, 42 Pfleger-
jchnfteii mit 1869 MitMkdcrn, 0 Samnritervereinemit 763
Mitgliedern.

AM unk Seitens.
Ei» neuer Sport.

All Schwede!!, lvo gegenwaltm ausgezeichnete Schnee-
Verhältnisse existieren , ist die neue S -lisaisvn mit eitler nivder-
ueu Pariaule einer bodeuständlgen allen Sportart eröffnet
worden. Während inan sich früher gern von Nenntieren
ziehen lieh, wenn man die Stier iimgefchnallt hatte, verwendet
»lau jetzt hieran Motorräder, was vielleicht tvenfoer roman¬
tisch, aber entschieden ziveckmähiger und leichter ist. Der neue
Sport -jühlt bereit» viele Anhänger nnd erfreut sich Ivaclij.mderÄeliehtheit.

Jas m «e Kabinett gebildet!
Die deutsche Republik hat wiederuiii eine Negierung.

Aber es ist keine republikanische Regierung . So schwach
wie in diesem neuesten Kabinett Marx , ist die Republik
noch in keiner Reichsregierung seit 1918 vertreten gewesen.

Dr . Marx (Zentrum ), Reichskanzler und Minister
für die besetzten Gebiete

Dr . Stresemann , (D. V. P .) Auswärtiges
Hergt (Dntl .), Inneres und Vizekanzler
Dr . Köhler (Zentrum ), Finanzen
Dr . Curtius (D. V. P .), Wrrtschft
Dr . Brauns (Zentrum ), Arbeitsminister
Graes -Thüringen (Dntl .), Justiz
Dr . Eetzler Reichswehr
Dr . Schaetzel (Bayerische Vpt .), Reichspost
Koch (Dntl .), Verkehr . . . ..
Schiele (Dntl .), Ernährung und Landwirtlchast.

Neues von den Eskimos.
Der französische Kapitän Vernier, der kürzlich aus den

arktischen Regionen zurückkehrte, wo er >iöer 20 Jahre gelebt
hat, berichtet viele interessante Einzelheiten über das Leben
der Eskimos. Tie Eskimos in Grönland fand er ungleich
Zivilisierter als ihre das kanadische Gebiet bewohnenden Slam-
mesaenossen. Zum Beweis führt er an, daß die gronlanei-
schen Eskimos eine Art Parlament und sogar Zeitungen be¬
sitzen. Kapitän Vernier versichert außerdem, daß die von ihnen
bewohnten Nordgebiete durchaus nicht so öde seien, wie man
allgemein anzunehmen geneigt ist. Die Flüsse sind außer-
vrdenilich fischreich, und oirch die Vegetation sift zlcinl,ch
mannigfaltig. So fand er beispielsweise noch ans dem
7ü. Breitegrad Pflaumen.

Amchtliches.
(Q) Verurteilter Landesverräter. Der Strafsenat d s

Oberlandesaerichtes in Darmstadt verurteilte den Schnenur
Reinhard a>is Freiendiez wegen Landesverrats zu fünf Zähren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust^

CD Hohe Strafe wegen Steuerhinterziehung. Das Ffnauz-
a'.nt Frankfurt a. M.-Ost hat gegen den Geschäftsführer eims
hiesigen Unternehmens wegen vorsätzlicher Hlnterziehung von
35,400 Mark Einkommensteuer aus eine Geldstrafe von
3ö 000 Mark anerkannt.

AMliSk Vkk« n!« chmi!kl! ier Stall IsIWi.
Betrifft : Versteigerung von 3 Alleebäumen.

Am Mittwoch , den 2. Februar ds. ^ rs . vorm. 11̂ Uhr
werden um Weiher -Sportplatz ^ drei abgeftorbene Allee-
bäuiiie an Ort und Stelle gegen Überlastung des Holzes ver¬
steigert . ~ „„„

Hochheim a. M ., den 27. ^annaf 1927.
Der Magistrat : Arzbacher. ^

Betrifft: Vergebung von Arbeiten lsind Lieferuiigen.
Die Arbeiten n. Lieferungen für den Wohnhaus -Reubau

der Gemeinde an der Flörsheimerstraße:
a. Erd-, Maurer-,Beton- und Kanalarbeiten,
b. Zimmerarbeiten,
c. Dachdeckerarbeiten,

sollen im Submissionswege vergeben werden.
Angebote sind verschlossen, mit entfprechender Auftchnst

versehen, bis spätestens Donnet-stag , den .1. F-ebruar 1927
vorm . 11 Uhr im Ralhause einzureichen, zu welcker Jmt
auch die Öffnung der Angebote erfolgt . „ „

Dill Zeichnungen können im Rathause Z/mmer Nr 8
einqesehen werden, woselbst auch die Angebotsformulare
nebst den Bedingungen, gegen Erstattung der Schrei» ge¬
bühren , in Empfang genommen werden können.

Hochheiin et. M ., den 26. Januar tlO/.
Der Magistrat: Arzbacher.

Die Wählerliste zu der NINM. Februar 1027 slattsin-
denden Wohl für die Landwirischaftskammer liegt von
Sonntag, den :>0. Januar bis Eomitag. den '. Februar
einschtietzlich von vorm . 9 bis 1^ Uhr >m ,J!ull).n(Uü  3
vier 6 zu jedermanns Einsicht offen, ElnspiUche stttflN
dieselbe können bis zum Ablauf der Offet' legungsfr .st
bei der Unterzeichneten Behörde schriftlich oder zu Proto-
loll anqebrachi werden. „ ^ ^

Wahlberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts
jeder Deutsche, der das zwanzigste Lebenssayr vollendet.
die bürgerlicheit Ehrenrechte besitzt und seit nitttdesttns
einem Jahre entweder . ^

l . als Eigentümer , Nutznießer oder Pachter 1 '
und forstwirtschaftlich genutzter ElUIldstucke ltt PkeustM
die Landwirtschaft im Haupllwrus ansubl, als Haupb
ruf gilt die Betätigung , auf der hauptsächlich die Lebens¬
stellung beruht und die gleichzeitig die Haupteinnahme-auellc für öch  Lebensunterhalt bi ldet öber . . .

1 als Eigentümer' Nutznießer oder Pachter landwlrd-
schaftlich genutzter Grundstücke IN Preußen die Londwirt»
chat in. Rebcilbellls ausübt. wenn dles mch überwiegend

zur Besriedigung der eigenen huuswtrtschcrftlichen Bedurft
^Dml'Einaentümern, Nutznieherit oder Pächtern stehen

die im̂ Londivirtschasttichen Berufe mittätigen Ehegatteu

Personen unter 20 Jahren und juristischen Per-
sonen slchl das Wahlrecht z"^ wenn sie die Voraussetzungende-. tNl's > eifiilli’tt■ sie üben ebenso wie Personen, die
al' gös.hm voll ihreill Lehcnsglicr . gkschäsminsah.g nd- rin der Geschäfts fühl gleit bcschraltkt sind, ihr 7l!ahlrecht
durch einen QeiclUidH' ti U5citi¥ter aus.

Ausgeschlossen sind Personen, über deren
Bermögeu der Kaiikurs eröffnet Ut odl!l Deren EllttldsMk
der Zcvuugsoerstelgeruug oder Zutaugsoeruiultuttg itttier-
legen.

Hocyyelm a. M „ den Uli. Jonunr 1028.
Der DJIaöiftrat: Aizbälher.



firne ftijlifle yUtenor=(5)e|'ri)uMc md fcoten ilifiett
'JJiabetö III7 Alten. Al» jiucllct gilui:

„ViNie hat die Ardeitswiit"
Lüsispi in2AMNi MttMg i>rr Wlrrrrstirfr

3tateref | un «c 9 ?ctUiraufnat ) im ?.

Kathol . Kirchen -Chor , Hochheim a . M.

Zu dem am Sonntag , 30 . und Montag , 31 . Januar 1927,
im Vereinshause stattfindenden

Theater - Abend

laden wir hiermit alle Freunde und Gönner des Kirchenchors
herzlichst ein . Zur Aufführung kommt das Legendenspiel

„Genovefa“
in 6 Akten mit Gesang und Reigen (Mitwirkende : 40 Personen)
Wir sichern Ihnen im voraus einige genußreiche Stunden zu
und hoffen , daß uns die Einwohner durch einen regen Besuch
beehren . Mit freundlichem Gruß : Der Vo r s t a n d.

Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang punkt 8 Uhr . Preise der Plätze
l . Platz l Mk ., 2 . Platz 75 Pfg . — — Nachmittags 2 .30 Uhr

Kindervorstellung
Eintritt 25 Pfg . Karten sind noch zu haben . Rauchen verboten.

in bekannt guter Qualität .

ÜJfJßn̂iCnin.StctiisJifb.80,55u.354
fflOlIM ahne Stein Psd . 70 4

1.10... 75
MWlWI . . . . »nd 784
Milch » flclrfidiiel.M.1.60

Für Me KttWlzkili
Ueizeümehl0. . . » .234
feinstes J5usxu0 $ m « bUsfb .26 4

garant . rein Psd . 6 ^ 4

Kökosfetf ..Marke Ekor " Psd . k %4

SaiiHÖi . ihter ©(M

SiilreOtilBldOilttr^ l.OOI IOranaee

FriWs Iriiftiet 10  Stück 1. 79

Siedeln SSÄ s« 1.45
SifHeierl 10 Stück 1 . 25

Siedeier2 10 6iüa 4>
fülle saftige 3 Pfd. 85 4

Z £ * (fe 6*

Verlag Oho Beyer, Leipzig

Man bittet kleinere JUi-

208 ?» OSiflllp »?

lolorl zu De/iiDleti.

in dev Sanngcuianu 8g Noten , uori ) (lf
ca. 30  oder 50  Dluteu au im faui l‘
Anzosrngkn Mssknykimksstrugk35.

M kliigk GdihällZiiiliii» iiiftrif*1

Kirchliche Rachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Erscheinung des Herrn.
Evangelium : Der Sturm auf dem Meere.

7 Uhr Frühmesse . 8.30 Uhr Kindergottesdienlt , 10 Uhr Hochamt,
2 ilhr Andachl zu Einen des hl . Erzengel Michael , 8 Uhr
Theaterabend des Kirchenchores , sowie Montag abend 8 Uhr

Werktags 7 Uhr hl . Messe , 7.40 Uhr Schuimesse.

Evangelischer Gottesdienst.
4. Sonntag noch Epiphanias , den 30 . Januar 1927.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst : Sturm und Sturmbezwinger.
11 .18 Uhr Kindergottesdienst.

Dienstag Abend stbungsstunde des Posaunenchors.
Mittwoch Abend Übnngsstunde des Kirchenchors.
Freitag Abend Jungfrauenverein.

Zs lange Sorrat reit
zu folgenden

Allsilahmmeileiu

>i

imsöantaiiMn
GMiiimdell!
Simentm . .

. Pfd . 44 4

. Pfd . 54 4

. Pfd . 52 4

BrMmkkWill
Stau»
EierMIie

. Pfd . 44^

. Pfd . 54 4

. Pfd. 58 4
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Nichtig kochen
must man , um gute Speiieit auf den Tisch
zu bringen . Desbalb beachten Sie bitte
auch bei Maggi ' s Kuvpen die j dem Wür¬
fet autgedruckte einiache Kochanweifnng,
die naturgemäst nicht fii ■ jede der vielen
Sorten d >- gleiche sein kann . Dann
schmecken Magq ' ' s Suppen vorzüglich.
1 Wü fel für 2 Teller >3 Pf

vllllge BcttTcdcm!
Nur gut füllende Sorten . 1 Pfd . graue f
fchliffene Pit . 1.50, halbweitze Mk . 2 —,
Atk . 2.50, bessere Mk . 3.- , und 3.50 . daun«
weiche AO. 4. - und 5 —, beste Sorte Mk »■'
und 7.—, hnU weiste ungeschliffene Rupffedes
Mk . 3.—, weiste Mk . 3.75, 4.75, beste

Mk . 5.50 . Versand portofrei gegen Nachnahme ; Umfüllung arah
Atuster frei . Rücknahme und llmtaufch auf meine Kosten gestaw

Benedikt Sachfel . Aiarbung (Lahn ) Nr . 911.

Sßlä*$ erIleiB?niii8.
Domiersfaß, den 3 Februar !92V. vormittags

in dem Ttodtwalde Distrikt „? soffendorii" das
stehend bezeichnete Stammholz mit zusammen 21^
Festmeter Znhalt versteigert werden:

1. 83 8ud)en*Stiimine3. Klaffe
2. 53 öueyen-Litimme <4, Kl«Ts s)fnrh der
3 . io 8ucyen - 8I8mme S . klaffe !
t. KLichen-8i8mme 8. Klaffe j ,'^ dlllil
5. ID Eicßeii-Stämme 6. Klaffe ;

ferner:
11 Rmlr . Licyen - 8cheil -Nutzholx 1,30 ni lg . ~Küferfi {

Zusammenkunft : Vormittags 10 .30 Uhr vor Km
Klarental.

Wtesbadett , den 24. Januar 11127.
Oai Maglslrol.

Bemaltung sür Laildwiftschast, Weinberge imdW

Acker

-Ille che 1880
geborenen Kameradinen und Kameraden werden
auf heute Abend 8 Uhr zu einer Versammlung bei
Kamerad PH. Schreiber , z. Taunus herzl . eingeladen

Alle Arten Schnitthölzer,
wie Bretter , Latten , Hobelware sowie Stang^
aller Art zu billigsten Preisen bei

Paul Wehrle - Taunusstraßp -

82 ns 8^
8T!©Ra<Ö

sdhncll,W

< i
mühelos
und gutkochen
zu lernen

SHefte PREIS
In jeder pro lies!

ßudihondln.
su höben! 90  Pfg.

HAUSRAT
Gemeinnützige Möbel - Versor¬
gung für das Rhein -, Main - und

Lahngebiet (i m. b. H.
höchst a . M.

Hauptstrasse 104 —106
Telefon 215

□ 0
EI

liefert

Einzel - Möbel
ZU

Schlaf - , Speise - , Wohn - u . Herren-
Zimmern , Küchen , Polstermöbel

sowie ganze

Wohnungseinrichtungen
in jeder Ausführung

Vorteilhafte Zahlungsbedingungen —
— Ratenzahlung bis zu zwei Jahren —

Eigene Polster - u Möbel -Werkstätte
Vertreter des westdeutschen Hand¬
werks und der Erwerbsbeschränkten

Unverbindliche Kostenvorsehläge unter
Verlage von Zeichnungen jederzeit

Verlangen Sie unser Merkblatt

« «. - islSlia - IMttpieie « «,
Samstag und Eoioitag abends8 Uhr

LZaul £) eit »cmaun ln:

Mir sind vomK. und
Znlm'tme-Heginwui

KSLtsclrs
tu Alpakka und Alpalla-
Silber mit gingest . Sil¬
berausluge konturrenzl.
billig.

Jrint Rhd«l

1 Will MkiiÄIWV-
Wilds II.lMkWMll-

stielel
beide fast neu lCröste zi)
preiswert zu verlause » . Nah.

Masseny .eimerstraste !tt>.

MBken-Kvftme
zu derleihen.
Wiiitergasfe 10 .

Herde
in allen Preislagen , sowie alle
Ersatzteile . Eiserne Schied-
karren , extra stark , 32 . - Rm.

sjnl)l»ngserleiltstenm,ch
Fra »» Adolf Treber , Schlosserei

IffMMÜli«
Pie« zu DHleiöcn Dep.

Hill ig zu uetfaufcH . ytäljdree

Uliu ffe itf»t>fmc bfl raff»? 2.1

MflfjÖ 5 (Üi$nti !i)S?(ll im Paket (eigene Packung)
1/2 Psund Paket. 33 ^ 3/i Pfund Paket. 65 4
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Hrntlichss
Dirnsiags , Donnersiags , ^amsiags (mnillullr . Beilage ) Druck
Verlag, verantwortlicheTchriftleitung Heinrich Dreisbach Flors-

im Leieren äg Meichnktsstelie in Hochpeim Mostenbeimei»r 25. Tefpfnti 57.

L-Ltaüt choMeirn
f . hii'en Die Waefvatlene LotoaRzeNe aber deren Raum ll!B)e>m)g, I
^ I auswärts IS Pfg., Reklamen die6-gefpaltene Tolaneizelle 30 PlS I
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Nummer 12 Samstag , den Januar Ul27 4. Jahrgang

Zweites Blatt.

Vs»Woche zu Woche.
Von Argus.

Es werden so ungefähr zwei Monate herauskommen, bis
das neue Ministerium Marx an Stelle des früheren gebildet
fem wird. In der Vorwoche erteilte der Reichspräsident von
Hindenbuvg dem bisherigen Kanzler den wiederholten Auf¬
trag, ein Kabinett nach rechts zu berufen, und es wurde an¬
genommen, daß diese Aufgabe in wenigen Tagen erledigt sein
werde. Verschiedene Zeitungen gaben sogar schon Minisicr-
listen besannt, aber diese Meldungen waren voreilig. Tie
Zentrumspartei veröffentlichtenoch Richtlinien, die als Pro¬
gramm für die neue Regierung dienen sollten, und dies
Schriftstück war die Ursache, daß sich eine längere Debatte
über den Inhalt entspann, so daß eine Verzögerung eintrat.
Betzt ist nun endlich die Kundgebung von allen Parteien , die
Mitglieder in das neue Kabinett entsenden wollen, gebilligt
worden, und die Zusammensetzung des bürgerlichen Mini¬
steriums erscheint in den allernächsten Tagen zweifellos. Tie
Fssie der neuen Minister wird dann veröffentlicht werden.
E.er Reichskanzler Marx hat auch mit dem sozialdemokratischen
Parteiführer Müller -Franken eine längere Unterredung über
f?? kommende Negierungsprogramm gehabt, sie diente ledig-
sich informatorischenZwecken. An eine Teilnahme der Sozia-
t-iicn am neuen Kabinett ist nicht zu denken. Es wird sich
f' Utt  zu zeigen haben, ob die jetzt errungene Reichstagsmehrheit
'hre Interessen erkennen und versuchen wird, eine gesetzlich«
Bestimmung zu schaffen, durch welche für die Zukunft dis
grundlose Herbeiführung von Ministerkrisen nach Möglichkeit
verhindert wird. Wie weit sich nun die einzelnen Parteien
)ur die Folgezeit mit einander vertragen werden, bleibt abzu»
warten. Wesentlich wird es natürlich auf den Zusammenhalt
on ^ entrumspartei und Teutschnationalen ankommen.

Am meisten hat man sich in Paris um den Zusammentritt
v sibuen deutschen Negierung gesorgt, weil man dieselbe fite
?v »'.oung der Leiden NestpunAe in dem Kontrollgefetz

^ Abrüstung der Ostsestungen und das Verbot der Ausfuhr
y?si.^ asŝ ninaterialien aus dem Deutschen Reiche nach dem
bNtstanoc) für erforderlich erachtete. Tie französischen Zeitun-
p?n. rechnen bestimmt darauf , daß die Verständigung über
*-!e;e k .' tcu Punkte bis zum Ausgang des Januar erfolgt sein

.... - tu (Settf IViU) Ui I.
brauchen Beschlüsse nicht mcvr besaßt zu werden

2 te Beratung über die Räumung de? linken Nbeinuscrs
, t naa) den ErclärunMn Äricmds im Anmärtigen Ausschuß^^ nT"n ■ nOVnr*iTpit  nTß nfV<I-,,1̂ rill 71t iVTirMl.

Die Rii
Das Programm von Dr . Marx.

Die Richtlinien, die Reichskanzler Dr . Marx für die
kommende bürgerliche Reichsregierung ausgearbeitet hat, Md
soeben veröffentlicht worden. Es hetßt darin u.

Annen Politik:  Fortsührung der bisherigen Außen¬
politik im Sinne gegenseitiger sriedlccher Vcrständ gung. e°n-
e'.lcnnung der Rechtsgültigkett des Vertragsweckev von
Locarno. Loyale gleichberechtigte Mitarbert nn Volkcrbunoe.

Staats form:  Anerkennung der Rechtsgülügkeit der
in der Berfassnng von Weimar gegründeten republrkamsche,'
Staatssorm . Unbedingter Schutz dieser Verfassung m chrer
Gesamtheit sowie der v-rfasiungsnraßrg-n Recchsfarben(Art. 3
der Versassuno) gegen alle herabsetzenden Berunglmlp,unge»
und rechtswidrige Ängrisse, vor allem gegen alle Tere'.mgÄN-
acn und alle Bestrebungen, die den Umsturz der bestehenden
Staatssorm bezwecken. Verbot an alle Beamten, sich an solchen
«tereiniaunaen oder Bestrebungen zu betrllrgen. Tr . mr-
sassungsmä'ß'g gewährleisteten Rechte der Beamten wer>.cu
hierdurch nicht berührt. . .
' Bezüglich der R e i chs w e h r wird der entsprechen̂ Teil

in der Rede ks Reichskanzlers vom 16. Dezember 1826 als
maßgebend anerkannt. I . Die Verordnung,des Reichspräsiden¬
ten vom 31. Dezember 1826 isst strengstens durchzufuhren
II . Ten Angehörigen der Reichswehr lst d'-e Zugehörigkeit und
bas Zusammenarbeiten mit politischen Verbanden aller Rich¬
tungen, zu denen die sogenannten Wehrvcrbandealler Rrchtnn-
aen ûnd Form in erster Linie gehören, verboten Es w.rd em
Rekrutierungsverordnung erlassen, dw Vorkehr tr . st, daß keme
verfassungsfeindlichen Personen tm Sinne Kt Ziffer - m die
Reichswehr aufgeicomnienwerden. ^ „ .x s( ,r, lt r,

Es wird angeregt: Erlas ; eines Reichsschul
gesetzes  unter Wahrung der Gewisienssrecheit und Ks
Elternrechtes. Grundfätzliche Gleichstellung der unArtck .l i Z
der Reichsverfassung vorgesehenen Schularten . Sicherung d,a
Religionsunterrichts. (Artikel 149.) .

Tatkräftige Förderung der So  z >a■} xe o t m.
Ausbau und Vollendung des Arbettsrechts. Ter nächste Schult
ans diesem Gebiet soll die Schaffung einer̂ umsassenden Arbe..
tcrschutzgesetzgebung unter besonderer Berücksichtigung,der Bergift _ nitßnpTirnh holt DZW h

zustimmt, wenn über die Zusammensetzung des Kabinetts selbst
eine Einigung erzrelt sein wn . ^ Vorgang von nicht zu

»‘ÄÄSsrwsfÄ**®aM"“"-r*
®SnSr » SJn in aller Ruhe abwarten können, bis ihre Z-it
kommt. . . *,, „ intervretiert die Verlaut-

„Vorwärts " nennt die veröffentlichten Richtlinien
eine „peinliche Maskerade".

ptCigat ? tüä besetzten RheingeöieteS macht, da von uns die
. .uuinung des linken RhkiNUfers ancsercgt worden sei. Tiefer
EUsivand mit der crsien Anregung von seilen der d-enjsi'.en
rA^ isregiernug ist mm freilich nicht stichhaltig, denn wir
ap'ipTff C|iC8 Verlangen im Bewußtsein un 'ereS guten Ne !s
8»I„S.  das bedeutet einen grofcn Uulerlchied in kr
Beurteilung des beiderseitigen Standpunktes.
.. .. Zw Explo'mn einer Höllenmaschine hat in Straßhnrg im
^isag erheblichen Schaden angerichtet. Es handelt sich um

Racheatt. Ter italienische Abenteurer Oberstletiinnnt
Saribatdi , der bald gegen und bald für Mnssolini ngilierle, ist
ourch Uricil l>os Pnrlser (5'er'lchtShoses cnrs Frankreich nit?-
fletoiefen worden. Zwischen kr französischen Negierung und
Oem Königreich Nuninnien ist ein Vertrug nbgeschlosserr wor-

•j lvelchen Frankreich beit Numanm den Besitz ihrer
reichen Provinz Bessarabien, einer wahrerr Kornkcnnnrer,
Wanliert. Bessarabwn gehörte bis zum russisch-türkischen
Nrceae von 1870/187? zu Liumänien, wurde dann an Nitst-
fh und kam nach dem Weitlr .cge wic.er an

^vwfets in wioswu verlangen indes,en Pe'sara-
[ilt niS Unö  sic,den daher Frantrcich den Bertrag bitter
2 H die Italiener sind Cerschnupsl, da sie

vertrag ^ bzufchlieŝih "" etncn  9rrrin, '4‘
ob es von den Chinesen angegriffen

v nd . Außer der Mallaslvste, die Bereits nach km ferneniw)fcu Ilntcrchegs ift, stehen noch IG 000 StJauu ÜatToun-qö-
ttuppcn MM, mit nach Schanghai abzuaehün.
Wühreud'
cvüävcu ^ .. . . ^ viui»
Coolidge beule nicht au Nachgeku.

Seil langer Zeit hat der R-ichSfina„zn,i,nster die erste
neue innere Anleihe im Betrage kn 500 Millionen Ooli>mark
bcjd;Tbic  fünf Prozent ^ infeu erbringen und HU1N Kurse
ßcht iiö ivli. Ivollen fjof̂ett vtnS kvnn-
| cvcuf bab ^autit eine bessere Zeit sür derc Kredit des Neiches
ßtichlllli. üet 9ietcI)Si<nn W mehrere fIcme (besehe genehmigt
wnt» donn die WtntSberatung sort-gêe^t.

arkit stin. ' "Darin ist — ausgch-nd von den deutschen Ber-
I'alt Nissen — die Arbeitszeit einschließlich der Sountagoru e
im Einklang mit den internationalen Vereinbarungen zu
r-qeln. Ans Grund einer solchen Regelung lst d.e deutsce
v'.egierung zur Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
gleichzeitig mit den anderen westcurosiaischen Industrieländer»
bereit. Bis zum Inkrafttreten dieses Ĝesetzes sollen durch
Uebergangs- und Notmaßnahmen Mißstank auf dem Gekete
der Arbeitszeit beseitigt werden. Dw,mArtikel c
Verfassung vorgesehene Mitwirkung der Arbeiter Itttb '/sskitAst
teil in kr Wirtschaft ist im Sinne der int Re,chsw>rtschastsrai

,:g einer Versicherung
&amit im Zuscnnnrenh«ng

^ v um
äuj*<utbegcfommcru!n Einigung Vucitcr en §zuh<nren.

Dringlich ist dst Bsrabschieduugn o „ i. ^ 9'r r Tip i i 8 I d f i a I e i t . T

Mögli -bk. t vereinfacht werden. T .e vericyieoenen
rungZzwcige kdürstn eiltet organischen Verbindung nd Au.
<i staltnn -a Die L <ige der Erwerbslosen MU « o
Bo'ert iuerbeit. EntsIlosime Vekämpsnng kr ArkiMosigw-t
U' d gtürsorae für die Criverbsloseu mit allen zweckdienlichen
Wirtscsiafts- Mid soziatvotitlschm Mitteln. Die SozialresormI
auch internaiional . insbesondere im Zusammenwlrkei, Mit dem
Internationalen Arbeiteantt, 'N fördern.

»treue Lage?
Die durch die Veröffentlichung der Richtlinien für die Negie-

runosbilbunq geschaffene Lage lail'd von den Blättern klsihllden
beurteilt. Rach der „D e u t sch° n Z e i t u n g" ist durch dieV-r>
öffentlicbung eine völlig neue Lage geschaffen. Die Denlfchnaltü-
nglen seien nicht mehr bereit, die Verhandlungenm der bisherige.
?(rt weitcrznfi'hren, itnb Woülen Cl'futVOU, vüsl.lja '
jüv tif neue Regierung neue Grundlagen werde tuchen wnilen.

Tie „ K r e u z z e i 1 n n g" , die von einein groben StörungS-
versuch spricht' schreibt: Wir verraten kein Geheimnis, trenn wir
berichten , dcrß in delk Kreisen der Pressevertreter die yicniteu der
Abgeordneten Dr. Wirth unb Zoos mit bet Affäre in Zusammen«
hang gebracht werden.

Die„DeutscheTagt S5 ei lu«a"  hebt Ijerbw, btlfi dl«
veröffentlichten Richtlinien nur einen Letl der SiegierungSerrta-
rnng darstellen nnb deshalb nur einen ganz unvollständigen iimt*
druck Don dem Programm der kommenden Regierung geben können.
b'ine Reibe positiver Ergänzungen, auch durch ganz neue Punkte,
namentlich anf dem Gebiet der WtrtschastSpolllik, würde» von de»
Dentfchnntionalcn beantragt werden.

Tie ^,D. A. Z." teilt mit, daß neben den Rtchtllnicn ein
Protokoll fixiert wurde, das wichtige Ergänzungen snr die tünstlge
R'eßierilncfSPoUnr enthalt , xpnsol̂ edcssrn werde erst ble endgültige
Regier,.,ngserklarnng ein richtiges Bild von der Gesamtheit der
Vereinbflrltligen gelvlnnen lassen.

Die „1 kigl i che Rundschau^  bemertt z» der dentsch-
hgtjonalen flrnkllonserklarnng: Man wird nicht daran z» ziveisei»
besuchen, dab die deutschnationale Rcichstagskrattion endanitU

Tie Abgaben im Reich.
- 1. Februar : Fälligkeit des Ausbriilgungsbetrages (uidu-
rtrtelle gewerbliche und Handelsbetriebe mit -letriebsv ^ -
mögen' über 20 000 Mark) entsprechendb-m ^ lfbrmMMg«̂ -
bescheid. Schonfrist fällt fort; ist aber der A brlnguw
bescheid erst nach dom 20. Hanuar zugestellt, so wird die elfte
Rate binnen 10 Tagen nach der Zustellung fällig.

8. Februar : Ablieferung der für die Zeitl vom 21. bis 31.
^anrar 1927 cinbeliöltencn Steuerabzugs der .̂ohn-
Haltszahlungen, sofern Ablieferungsverpslichtunx« durch Bar-
Zahlung oder Uebcrweisn.-g vorliegt und dw embehaltencn
Lteilerabzugsbeträge 100 Mark übersteigen. Haben d -sie r
Monat Januar diesen Betrag «'cht erreicht, so sind sie ie( t
au die Finan ^ asie ab5uliefctn; «llt übrigen Zeitgeber habe
in Höhe dieser Abzüge Steucrmarken zu klebcn und «»
Werten.

Fälligkeit der BörsenilMsatzsteuer für Januar 1927 und
Vorleaung einer Anmeldung der Abrechner zum Kapitalver¬
kehrssteuergesetz in zwei Stücken. Finanzamt. .

15. Februar : Vorauszahlung auf die Einkommensteuer
für Landwirtschaft. Forstwirtschaft und Gartenbau, st
Viertel des Jahresbetragcs . Finanzamt.

Vorauszahlung aus die Bermögenssteuer̂ E n Vtertel
des im Vermögenssteuerbescheideangegebenen Jahresbetrages.

^ " Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. MbrNWt
IM einbehaltenen Steuerabzüge kr Lohn «nd ' ^ hait.
zahlnngen wie ani 6. d. Mw.

Mlliakeit der evangelischen und katholischen ÄEtheNsteilet
sFinmirkasse) sowie der jüdischen Gemeindesteuer(Steuerrg
der jüdischen Gemeinde). „

25. Februar: Ablieferung bet für btt Zelt BOW1LJ^ ();
f̂ cBrnar 1827 e-nWaltenen Steuerabzüge der Lohn- und G
haltszahlungen wie am 5. d. Ätts.

Tle Abgabe» itt Preußen.

1». Februar: Abgabe der Stcucrertlärmg»"d^ ezah-
lung der Getränkesteuer für die zweite Hälfte dcs IRonatS
Januar 1827. Stt 'uerkasse.

18. Februar : Vorauszahlung auf die Gewerbesteuer.
Steuerkasse . ^

Fälligkeit des BttiifsschnlbeitragS. Stencrkaffe. Fall.g
reit der Grundvermögens, und HauSzinssteucr pro Februar
1827. Ctet' e.rkassl!. ^

88. Februar : Abgabe der Steuererklärung «nd Bezah
lnng der Getränkesteuer silt diü erste Halste des JOlUlU
Fcbrnar 1827. Steuerrasse.

Z>» Zick-ZOkt.

-d- , - uch)>>»,. H ' IW ' O ' * - 8 “"
oesührle Publikum . - Dumme  S t r e . ch. .

Die Liebe gilt bekanntlich heut« — bei ^ r Mehrzahl alll'l
Leute - sür em überwunden Ding, - .da- wohl Hoch»

Z - MLLS 'W
,uv imw. - e » >>>« im >“>} | ,? , „ -JL*

gehsit- und sich b,e MM mm  n. r: W| f ,Ruh ' auch rauchen^ igare,«' doz». - Die » «>leS tat der giiw
Man». - kr .» klim Lieb' (niW , • öcra mw mm



zu imponieren; — doch diese lieft sich nicht genieren, — chm
dennoch einen Korb zu geben! — Ja , bei den Frau 'n im heut'-
>gen Leben — hat „Löwenmut" noch nicht mal Zweck, — sie
nehmen lieber 'neu reichen Geck. — Herrn Chataignon ans
Paris — ging's gleichfalls in der Liebe mies. — Er umwandelt
unfern Planeten — ohne Mitnahm ' von Moneten — und zog
als Stratzenmusikant — mit der Geige von Land zu Land. —̂
Mit 30 000 Francs kam er zurück, — hatte aber doch kein Glück,
— denn „sie" war ja bereits Frau — geworden. Ter Teufel trau
—der Frau da heut' noch auf der Welt, — selbst wenn sie
solche Anford'ruug stellt. — Dagegen hat mit Romantik — der
Liebe doch viel mehr Glück— der Sohn eines Herrn Marquis
■— de Castro aus Neapvli, — der, in eine Modistin verliebt,
— Titel und Reichtum aufgibt, — mit ihr sogleich nach Lon¬
don fuhr, — heiratete und ohne Spur — von Reue in kleinem
Ouarticr — sein Leben fristete als Barbier . — Sie leben da
in wahrem Glück— und woll'n nicht nach Italien zurück. —
So hat man hier, und das heißt viel, — ein wunderbares
Liebesidyll, — bei dem Wohl nicht, wie's vielfach geht, —
nach kurzer Freud ' die Scheidung steht.

Daß Scheidung heute sehr beliebt, — darüber es kein'
Zweifel gibt. — Wenn man auch hier nicht ganz so leicht —
wie bei den Russen den Ring abstreicht, — so laufen doch der
Anträge viel, — bei denen Scheidung ist das Ziel. — Auch
England keine Ausnahme macht; — dies hat die Heilsarmee
dazu gebracht, — in London ein Büro einzurichten, — das
manch' Ehestreit soll schlichten. — Seit ein paar Monat ' kann
man — da bewundern den Colonel Champman, — der in
dieser Zeit geschickt, — über zweihundert Ehen geflickt. — Doch,
wer weiß, ob nicht mit der Zeit — es die Engländer treiben
so weit, — daß _sie dies Ehe-Reparieren — als neuen Sport
absolvieren, — denn bei der Begeist'rung für den Sport —
erlebt man doch manches dort.

So ivurde in Glasgow vor Tagen bekannt, — daß eine
Dame aus Dollarland — habe das Wagnis unternommen —
und käm von Amerika geschwommen— durch den Atlantischen
Ozean (!) — Täglich zeigten „Bulletins " an, — daß sie ein
groß' Stück näher sei — und endlich kam der Tag herbei, —
au dem sie glücklich landen sollte. — Wie strömten die Leut',
fast zur Revolte — führte der Kampf um 'neu guten Platz, —
Wetten schloß man zu jedem Satz, — umsäumte die Straßen,
Brücken, Wiesen, — nur um sie freudig zu begrüßen. —
Endlich, endlich ist sie da, — hochbegcisterte„Hepp, hepp,
Hurra!" — schallen aus dreißigtausend Kehlen; — doch wir
wollen nicht Verhehlen, — daß diese sich lvandcln in Wut¬
gebraus, — als „sie" kommt aus dem Wasser 'raus , — man
als Schwimmerin erkennt — einen heimischen Student , —
der das liebe Publikum — so führte an der Ras herum, —
indem er schwamm nur wen'ge Meter. — Daß natürlich bei
dem Gezeter — er gab schleunigst Fersengeld — ist klar, sonst
wär 's schlecht um ihn bestellt.

So wird man des öfteren geneckt. — In Paris der
Pol 'zeipräfekt — wird eines Nachts aus dem Bett geschellt,
dringlich ans Telephon bestellt. — Hier tönen ihm die Worte
zu: — „Wünsche Ihnen gute Ruh !" — Man machte auch die
gleiche Dreh — mit Briand und mit Poincare ; — Herriot
Wckt' man Schauspieler ins HauS; — beim Maler van
Dangen schreibt man aus , — er Hab 'ne Wohnung zu ver¬
mieten, — worauf ihm viel Besuch beschiedeu, — der sich teils
renitent benahm, — da er hier nicht zur Wohnung kam. —
Weiter gingen bei dem Herrn ein — sechs Torten und ein
Sträußelein — für die „Braut ". Und das Resümee: —
große Wut, Streit in der Eh' — (denn längstens schon ist er
vermählt) — und Rechnungen, die kein Mensch bezahlt. —
Man wird auch mit mir der Meinung sein, — daß es doch
wirklich war gemein, — wie man trieb die Perfidie — mit
dem Professor der Chirurgie — Cuno. Eines Morgens, als
der Warleraum — faßte die Patienten kaum — da kanr mit
Sarg und Leichenwagen— ein Mann , um nach dein Toten
fragen, — den abzuholeu er bestellt. — Drob dem Professor
die Wut befällt, — da er kein' Toten hat im Haus, — aber
die Patienten laufen hinaus , — da warf er hinaus Sarg und
Begleiter — daß cs knallte. E r n st H c i t e r.

MMles.
/ -. Wiesbaden. (G eh eim nisvoller Unfall .) In

den frühen Morgenstunden ivurde von einem Milchhändler
aus Bierstadt, im Hofe des Hotels „Wilhelm«" iu der Sounen-
berger Straße ein Mann, aus dem Gesicht liegend, in einer
aronen Blutlache tot aufgefunden. Es war dex.. 1886.. in

Lclily BiirKners Liebe.
Roman von Fr. Loh n e.

66. Fortsetzung.

Hier aber — so schwer war ihm noch nie etwas
gewordcir. Doch er war nicht der Mautt, der um dis
Liebe eines Weibes bettelte , und wenn er es noch so
heiß, so mit allen seinen Sinnen liebte!

Er gab ein ganzes Herz, ein ganzes Gefühl und
wollte es auch so wiederhaben . Mit einem anderen
konnte er nicht teilen — mit Halbheiten rechnete er
nicht.

Darum mußte nun alles vorbei sein.
„Du kennst meine Ansichten, Edith , und weißt,

das; mir Klarheit und Reinlichkeit in allen Lebenslagen
das Höchste ist. Ich danke dir , das; du mir die gege¬
ben. daß bit mich nicht belogen hast. Somit sind wir
beide vor einer unglücklichen Ehe bewahrt . Nur den
Bwrwurf mache ich dir , daß du dich nicht rechtzeitiger
und gründlicher geprüft hast —" der schwer verlebst
Stolz des verschmähten Mannes brach doch durch, und
grollend klang seine Sliwme — „dann wäre mir diese
Stunde erspart geblieben ! Ich habe dich geliebt»Edith,
unsagbar— mehr, als du ahnen kannst—"

In seinen Augen brannte ein düsteres Feuer.
Sie wußte es . auch wenn er es ihr nicht gesagt

hätte und ein tiefer Schmerz erfüllte sie um ihn . Sic
sah, wie schwer er innerlich litt.

Langsam streifte sie den Ring vom Finger und
legte ihn vor ihn hin.

Flehend streckte sie ihm die Hand enigegen.
„Vergib mir doch, Herbert —"
„Rciil, Edith, das kann ich nicht—-
Er griff nach seinen Handschuhen und nach seinem

Huts ihre lullend ausgesireelte Hand übersah er; er
fürchtete eine Berührung mit ihr ; er wollte doch stark
bleiben.

Langebrück bei Dresden 'geborene Hugo Claus , Angesteliier
des Hotels „Wilhelma". Die polizeilichen Ermittelungen
haben folgendes ergeben: In der Frühe des 24. Januar gegen
5 Uhr ging Claus , der verheiratet ist und dessen Frau und
Kinder in der Nähe von Dresden wohnen, mit dem Nacbt-
portier nach seinem Zimmer im Dachgeschoß des Hotels. In
diesem muß Claus durch das offene Fenster nach dem % Meter
tiefer liegenden Dach des angrenzenden Nebengebäudes ge¬
klettert sein und hier au den Blitzableiter, der über das Dach
läuft, angestoßen, dadurch das Gleichgewicht verloren und ab¬
gestürzt sein.

A Wiesbaden. (Autolinic Wiesbaden - Hoch-
h e i m.) Die Stadtverwaltung hat bei der Regierung die Er¬
richtung einer Autolinie in das Ländchen nachgesucht. Die
neue Linie soll in Erbenheim ihren Ausgangspunkt nehmen
und über Delkenheim—Masscnheim—Wirker nach Hoch heim
führen.

A Wiesbaden. (Das Feuer in der Kaserne .) Zu
dem Brand iu der Kaserne erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten: Das Feuer wurde in der Frühe kurz nach 6 Uhr ent¬
deckt. Der Nordflügel des ehemaligen Offizierskasinos.der
Achtziger stand in hellen Flammen . Die englischen Besatznngs-
truppen iu den Kasernen wurden durch Signale alarmiert.
Die städtische Feuerwehr traf sofort mit mehreren Löschzügen
ein und nahm den Kampf gegen die aus allen Teilen des Ge¬
bäudes hell herausschlagenden Flammen auf. Der Brand
nahm zunächst immer mehr an Ausdehnung zu. Die Feuer¬
wehr griff sofort mit über ein Dutzend Schlauchlinien ein, die
über die mechanischen Leitern an den Flammeuherd gebracht
wurden, der auch die zwischen der ehemaligen Artillerie- und
Jnsanteriekaserne an der Gersdorfstraße liegenden Neben¬
gebäude, die Kantine und einen großen Schuppen, der als
Auto-Reparaturwerkstätte diente, ergriffen hatte. Hier dürste
auch der Brand entstanden sein und dann aus die übrigen Ge¬
bäude übcrgcgriffcn haben. Nach angestrengter und sehr
schwieriger Arbeit gelang cs denn auch, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken. Die Pferde aus den benachbarten Ställen
konnten gerettet werden.

A Wiesbaden . (Landeskinderheilstätte  M a m-
m o l s h a i n.) Die Eröffnung der neuerrichteten Nassauischcu
LandcskinderheilstätieMammolshain wird Mitte Februar er¬
folgen. Das Heim ist mit den modernsten Einrichtungen ver¬
sehen und entspricht allen Anforderungen, die an eine neuzeit¬
liche Bekämpfung der Tuberkulose gestellt werden. Ausgenom¬
men werden Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahr, die
mit allen Formen der Tuberkulose behaftet sind. In Aus-
iiahmesällen ist eine lleberschreitung der Altersgrenze zulässig.

Ä Darmstadt. (Sie Hegezeit s ü r Enten in
Hessen .) Der Minister des Innern gibt bekannt: Aus
Grund des Art . 29 des Jagdstrafgesetzes vom 19. Juli 1858
>vird in Abweichung von der Bestimmung in § 2 Ziffer 7 der
Verordnung, die Ausführung des Jagdstrafgesetzes, insbe¬
sondere Anordnungen wegen der Hegezeit betreffend, vom
29. April 1914 bestimmt, daß die Hegezeit für Enten in diesem
Fahre erst mit dem 1. März 1927 beginnt.

A Frankfurt a. M. (Eine holländische Aus-
siellung in Frankfurt .) Wie aus gut unterrichteter
Quelle verkantet, schweben gegenwärtig Verhandlungen über
eine Holländische Ausstellung, die im Jahre 1929 in Frank-
furr a. M. stattsinden soll. Die Ausstellung soll eine Dar¬
stellung des holländischen Volkslebens geben, eine Veranschau¬
lichung von Industrie , Handel, Gewerbe, Schiffahrt usw. Als
Ausstellungsraum ist die Festhalle in Aussicht genommen. Im
Bedarfsfälle soll noch das Haus der Moden hinzugezogen wer¬
de!:. Die Verhandlungen sind in ein Stadium eingetreteu,
daß mit Bestimmtheit mit dem Zustandekommen der Aus»
stellnng in dem geplanten Umfang gerechnet werden darf. De.
in dem gleichen Jahre auch die Gartenbau-Ausstellung statt¬
finden Wird, so Wird Frankfurt in diesem Jahre zwei große
Ausstellungen haben.

A Gießen. (A ulounfal  L) Auf der Landstraße bei
Allendorf kam in der Nähe der Mühle ein Auto ins Schleu¬
dern, stürzte, sich mehrmals überschlagend, die Böschung hin¬
unter und Wurde stark beschädigt. Von bett beiden Insassen
wurde der Fahrer mit Beinquetschungen der Klinik zugeführt,
Der andere Mann kam unverletzt davon.

A Wallertheim. (Ein Gräberfelb .) Einige Ar¬
beiter machten hier einen sehr interessanten Fund durch Ent¬
deckung eines Gräberfeldes, das ans der Bronzezeit stammt.
Außerdem fand man ein weibliches Skelett, einige bronzene
Spiralringe und Nadeln, deren Alter aus 6500 Jahre geschützt
wwd.

„Lebe wohl, Edith - ~
„Herbert, lasse dir doch sagen —ich möchte btt ic

new danken für alles - und deine Eltern- ach. Her«
bert —"

Mit einer Hanbbewegung schnitt er ihr bas Wort
ab.

„Laß gut sein. Ich war ja so glücklich, daß du
mir bald angchören würdest—"

Er brach kurz ab — und noch einen langen, glü»
henden Blick auf das so leidenschaftlich geliebte Mäd¬
chen werfend, schritt er hinaus.

* * *
Nun war auch das vorbei!
Mit tränenvollcn Augen blickte Edith vor sich hin.

Es lat ihr doch wehe - Herbert war immer so gut.
seine Eltern waren stets so liebevoll zu ihr gewesen.
Sie schämte sich vor ihnen, die sic wie eine Tochle,
gehalten.

Welche glänzende Zukunst hatte sie ausgegeben-
um ein Nichts! Wenn sie geschwiegen, hätie Herbert
nichts erfahren, und es wäre alles beim alten geblie¬
ben.

Doch die Genugtuung erfüllte sie, daß sie Wahl
und aufrichtig gewesen, daß Herbert wenigstens nichi
mit Verachtung von ihr gegangen — denn das hält«
sie nicht ertragen!

20 .
In seinem einfachen Stndentenstübchcn saß Thank>

mar Bürkner eifrig über seine Bücher geneigt.
Aber er war nicht so recht bei der Sache. Tenn

vorhin mit der Nachmittagspost war ein Vlies von
Edith eingcirofscn, der ihn unangenehm überrascht hat.
Er enthielt die kurze Mitteilung, daß ihre Verlobung
gelöst sei.

Die Gründe anzugeben, möge er ihr ersparen—
nur soviel, daß die Schuld nickt auf seiten des Ver°

□ Zusammenschluß der Postbcamterrorganisationen. In
der gemeinsamen Tagung des Verbandes Deutscher Post- und
Telegraphenbeamten und des Bundes der Post- und Tele¬
graphenbeamten (Zivilanwärter -Bund) wurde einstimmig der
Zusammenschluß der beiden Organisationen beschlossen. Der
neue Spilzenbund wird den Namen „Deutscher Postbeamlen-
bnnd" erhalten und sich aus den Mitgliedern der bisherigen
Verbände zusammensctzen.

□ Mittelholzer meldet sich wieder. Der Afrikaflieger
Mittelholzer hat an die „B. Z ." ein Telegramm gesandt, in
dem er mitteilt , daß die Flugteilnehmer nach einem strapazen-
reichen Ausflug nach Jinja zurückgekehrt sind. Ta Rens Gouzy
an Malaria erkrankt sei, werde er an dem Weiterflug wahr¬
scheinlich nicht teilnehmen können. Mittelholzer teilt noch
mit, daß das Benzintransportschiff auf dem Tanganjikasee ge¬
sunken ist und er deshalb anders disponieren müsse.

□ Tomela wieder in Gotha. Harry Domela, der falsche
Hohenzollernprinz, ist wieder in Gotha gelandet, diesmal aber
int Gerichtsgesängnis „aügcstiegen". Die Verhandlung gegen
ihn wird sichcrcnl Vernehmen nach Ende Januar statt¬
sinden. Wegen des umfangreichen Prozeßstoffes wird mit
einer Verhandlungsdauer von zwei bis drei Tagen gerechnet.

□ Rücktritt eines Bürgermeisters wegen Unregelmäßig¬
keiten. In dem Orte Lawalde bei Löbau ist der dortige Bürger¬
meister Kutschte auf Antrag der Gemeindeverwaltung von sei¬
nem Amte zurückgetreten, da bei der Nachprüfung seiner
Kassenführung sich Unregelmäßigkeitenin der Verwaltung der
Beträge für "die Erwcrbslosenfürsorge herausstellten. Die
sozialdemokratische Gemeindefraktion' hat den Ausschluß
Kulschkes aus ihren Reihen beschlossen.

lll Die Akienbeseitigungen in Werder. Zu den Akten¬
beseitigungen in Werder berichtet der „Vorwärts ", daß ein
großer Teil der Akten jetzt bei Bauern und Obstzüchtern
wicdergcfunden worden ist, denen die Aufwertungsakten votl
bisher noch nicht ermittelten Personen des Amtsgerichtes
Werder ausgehändigt worden find.

E Der Schiedsspruchfür das Buchdruügelverbe verbind¬
lich erklärt. Der Deutsche Buchdruckervereinteilt mit: Im
Lohnstreit im Buchdruckgewerbe hat der Reichsarbeitsminister

, den Schiedsspruch, der die Wei-tergcltung der Löhne bis zum
'31 . Marz 1927 Vorsicht, für verbindlich erklärt. .

□ Paul Haübnsch wieder in Hast. Ter Kausinann Hack¬
busch, der ans dem Neuköllner Finanzamt seinen Sohn er¬
schossen hatte, ivurde auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
wieder dem Polizeigewahrsam zugeführt. Er soll der Obduktion
der Leiche seines Kindes beiwohnen. Nach Beendigung der
Obduktion werden die Untersuchungsrichter und die Staats¬
anwaltschaft darüber beraten, ob nunmehr gegen Hackbusch
Haftbefehl zu erlassen ist, ob er ans freien Fuß gesetzt oder als
geineingefährlicher Geisteskranker einer geschlossenen Irren¬
anstalt zugeführt werden soll.

E Licbestragödie. Der Obcrrciier Saaß vom Reiter¬
regiment6 schoß auf seine Braut in der Wohnung ihrer Mutter
in’P asewal  k. Tann brachte er sich einen Schuß in den
Mund bei. Auch er wurde erheblich verletzt. Der Grund zu
der Tat soll sein, daß die Braut das Verlöbnis lösen wollte

E Vier Tote der Schlagwettcrkatastrophebei Lüttich. Bon
den sieben bei der kürzlich gemeldeten Schlagwetterkatastrophe
in einem Kohlenbergwerkbei Lüttich schwer verletzten Arbei¬
tern sind vier jetzt ihren Verletzungen erlegen.

E Meuicrei in einer französischen Strafkolonie. Nach
einer Havasmeldung wurden bei einer Meuterei eingeborener
Strafgefangener in einer Strafkolonie in Jndochina zwei
europäische Aufseher getötet. Mehreren Gefangenen gelang es,
zu flüchten.

EI Völkerbundsbericht über den Stand der Grippe. Die
Hygiene-Sektion des Völkerbundssekretariats veröffentlicht
ihren fünften Sonderbericht über das Auftreten der Grippe.
Danach betrug in der Schweiz in der Woche vom 1. bis
8. Januar die Gesaintzahl der Todesfälle 487 gegen 274 in der
Vorwoche. In England lrelc» die Krankheiten, die gewöhn¬
lich als Influenza , Grippe und Katarrh bezeichnet werden, sehr
heftig auf. Die Fälle verlausen gewöhnlich gut. In Deutsch¬
land weisen die statistischen Angaben über die Todesursache
i» den Großstädten eine tfeine Erhöhung der Sterblichkeiis-
zisfcr auf.

El Tie Grippe in England. Ans 105 der größten Städte
in England und Wales sind in der vergangenen Woche infolge
GAppeerkrmftuugÜ'GT Todesfälle zu verzeichnen. In der Bor«
Woche war die Zahl der Todesfälle 828.

lobten sei, schrieb Edith. Wegen Familie Thomas , der
sie zu Dank verpflichtet sei, könne sie nicht gut in E.
bleiben, sie wolle sich deshalb baldlgst nach eitler Stelle
umsehen.

Thankmar zerbrach sich fast den Kops, was borge-
fallen war , besonders da Edith dnrchblicken ließ , daß
sie selber die Veranlassung gegeben.

Die Stimntung zum Arbeiten war Thankmar ver¬
gangen ; er war zerstreut, und um von seinen uner¬
quicklichen Gedanken abgelenkt zu werden , zog er vor,
einen Stadtbummel zu machen.

Während er seinen Grübeleien so nachhing und
durch die Goethestraße nach dem Kaffee Reichskanzler
schlenderle, begegnete ihm Lneian Waldow, vom Thea¬
ter kommend.

„Servus , alter Junge ! Das ist schön, daß ich
Sie treffe, Thankmar ! Wie geht' s ? Viel Arbeit ? Na
ja, wer immer so büffelt wie Sic ! Da kann einem
ja ordentlich bange werden vor so viel Gelehrsamkeit.
Darf ich mitkommen, um a bisserl zu planschen?"

Die beiden halten in dem Kaffee bald ein unge¬
störtes Plätzchen gefunden . Waldow erzählte von sei¬
ner Konzertreise, und mit Interesse hörte Thankmar zu.
Er hatte Lneian immer gern gehabt ; dessen frisches, un-
gekünstelies Wesen war ihm sehr sympathisch, und gern
nahm er den Vorschlag des Künstlers an , öfter mit
ihln zusammen zu sei» .

„Wissen Sie auch Thankmar , daß ich vorige Woche
in C . in einem Konzert nritgewirkt habe ?"

„Offen gestanden, nein. Sicher haben Sic großer
Beifall gesunden?"

Ter andere lächelie.
„Nun , ich kann zufrieden sein."
Daun, nach einer Panse:
„Ich habe auch Edith gesehen und gep-r -chcn —*
Erstaunt blickte Thankmar auf.

Fortsetzung folgt.
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ie Itno wahnwitzig oder betrunken . Wenn Sie nicht

sa J1}c Zukunft freventlich aufs Spiel setzen
wollen , so gehen Sie unverzüglich !"

Mädcken Eunft? Welche Macht besitzest du denn,
Dienst jaaen das ,? c!n ^ atec falm ,ni* aus  t cincm
Ai, bcAtrctfi ' r'n f a ^ cöJ ich bin nicht naiv geiiiig , um
Aber wenn ick mL '™ &lC ^J Äußerste jetzt schon gewiß ist.
sie mir auch ^eckNcka» ^ '" ^ Entlassung haben soll, so will ich
>4 dich in meinenÄ "^ dienen . Einmal wenigstens will
men halten - einmal f
wenigstens sollst du er- '
fahren , daß der Sohn i
^agabunben nicl)t9  |
anderes ist als dein hoch¬
geborener Verehrer .Ich

ebe dich, Müdchem «
liebe dick bis zur Raserei -
f,* >ch will doch l
fehen, wer mir 's hier ^
küstenck̂ ^ rt. ^ JU  !

ßti seinem zuckenden, f
M>N unsinniger Leiden¬
schaft eiitsteilten Gesicht ^
Musste die Geängstigte ''
lesen, daß es ihm ernst
war mit jedem seiner |
Worte. Sie war vor ihm I
zuruckgewichen bis an ?
vle steillerne Brustwehr . ^
und sie machte einen letz- f
fe ” Dersuch . ihn durch t

stolze, gebieterische|
a" 'i ' ier Tat \

denn -" ' s'nns Ju  bin - j
»ZurückI"rief sie ihm §

Mit erhobener Stimme s
zu. „Sie sind verloren,
wenn Sie Ntich anzu- i
rühren wagen." |

„And wenn ich denTod !
müßte , 1

ö ' güt Mir alles gleich . !
Bm Ich dann doch we - \
Mgstsns einmal in mei - ^
uemverpfuschtenLeben°
glücklich gewesen!"
re!k lvottte sie an sich s
an̂ d' ^ wenn es ihr t
Mich durch eme bebende |
^ung diesesmal
noch gelang , stch ihm zu s (Nach einer Originalzeichnung von Franz Siegele , Gauting -München)

entziehen, so war das Ende des ungleichen Kampfes m diesem
winzigen Rund , das der Angegriffenen nirgends eine Mög¬
lichkeit des Entflichens bot, doch nur zu sicher vorauszusehen.
Sie stieß einen gellenden Hilferuf aus , ohne Hoffnung , daß
er das Ohr eines hilfsbereiten menschlichen Wesens erreichen
würde , und sie raffte zugleich de» leichten Fcldstuhl auf, um
sich seiner als Verteidigungswaffe zu bedienen.

Da aber — im Augenblick der höchsten Not — erschien ihr
ein Netter , dessen urkräftiges Eingreifen die Situation mit
einem Schlage gründlich veränderte . Zwei muskulöse Männer¬

arme, die seinen Ober¬
körper wie mit stähler¬
nen Reifen umschlan¬
gen, hatten den Förster
von hinten erfaßt , hat¬
ten ihn wohl einen Fuß
hoch über den Boden
erhoben und schleuder¬
ten ihn dann so wuch¬
tig gegen die Mauer,
daß er mit dumpfem
Aufschlagen wie eine
leblose Masse nieder-
stürzte.

„Dem Himmel sei
Dank, ich kam wenig¬
stens noch zur rechten
Zeit !" stieß Rudolf Sel-
bitz aus keuchenderBrust
hervor , indem er einen
funkelnden Blick auf den
ain Boden Liegenden
warf . „Fürchten Sie
nichts mehr von diesem
Unverschämten , der es
wagte, Sie zn überfal¬
len . Ich bin zu Ihrem
Schutze da."

Schwer atmend stand
die Gerettete ihm ge¬
genüber. Ein heftiges
Zittern ging über ihren
Körper,und noch war sie
keines Wortes mächtig.

„Erlauben Sie mir
jetzt, Sie hinunterzuge-
leiten", fuhr er fort.
„Wenn auch der Bursche
da ganz unschädlich ist,
solange er sich im Be¬
reich meiner Fäuste be¬
findet, möchte ich es
Ihnen doch schon der
fatalen Erinnerung we¬
gen empfehlen , den
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Turm jetzt zu verlassen. Sie sind durch den Schreck sehr ange¬
griffen ." ,, . , .

Sie machte eine zustimmende Bewegung , und Selbih nahm
ihre Mappe auf . Aber als er sie dann beim Betreten der Leiter
stützen wollte, lehnte sie seinen Beistand ab.

„Ich bin sehr gut imstande, allein zu gehen," flüsterte sie, „aber
ich fürchte mich, den Förster hinter uns zu lassen. Er ist in seiner
Leidenschaft zu allem fähig, und auf den schmalen Leitern
würden Sie sich vielleicht nicht gegen ihn verteidigen können.

Der Maler trat zu dem unbeweglich Daliegenden und beugte
sich über ihn herab . ,

Seien Sie unbesorgt, Fräulein !" versicherte er, als er sich
wieder aufgerichtet hatte . „Er ist mit dem Kops gegen die
Brüstung geschlagen und hat , wie es scheint, einen heilsamen
Denkzettel erhalten . Gar so schnell dürste er noch mcht aus
seiner Ohnmacht erwachen. Aber wenn Sie wirklich starkg^ rug
sind, den bedenklichen Abstieg ohne meine Hilfe zu machen,
so werde ich selbstverständlich hier oben bleiben, bis Sie sicher
den Boden erreicht haben ." Dagegen aber protestierte sie nun
mit Entschiedenheit . .

Nein , nein ! Es war ja nicht meinetwegen , daß ich mich
äiigstigte, den schrecklichen Menschen in unserem Rücken zu
wissen. Wenn Sie glauben , daß er bewußtlos ist, so lassen Sie
uns lieber zusammen gehen ."

Und da er sie noch einmal in seiner überzeugend zuver¬
sichtlichen Art über diesen Umstand beruhigte , stiegen sie
wirklich gemeinsam von der luftigen Höhe zur Erde hinab . Ganz

so sicher, wie sie es vorhin
behauptet hatte , war die
junge Dame doch noch nicht
auf den Füßen . Von dem
zweiten Stiegenabsatz an,
als die Gefahr einer Ver¬
folgung durch den Förster
völlig ausgeschlossen schien,
muhte Selbitz vorangehen,
um ihr seine beiden Hände
reichen und sie stützen zu
können. Und auf der unter¬
sten Leiter , als sie nur nock-
wenige Stufen hinabzustei¬
gen hatte , verließ sie auch
der letzte Nest ihrer Kraft.
Wie ein Fieberschauer schüt¬
telte es sie, und laut auf¬
schluchzend mutzte sie beide
Arme um seinen Nacken
schlingen, da sie sonst unfehl¬
bar zu Bodengesunken wäre.

Z
Wie es geschehen war und

wessen Lippen zuerst die des
andere », gesucht hatteil , £t>iiieß von ihnen hätte es sagen
können . Aber es war jedenfalls eine ununistvhliche , vollendete
Tatsache , daß sie sich geküßt hatten — nicht einmal Ulld
schüchtern wie spielende Kinder , sondern unzähligem «!, mit
beihen , glühenden Küssen , wie nur die sehnsüchtige Liede
jugendlicher Msnschenwesen sie gibt und empfängt, dann
wären sie aus den , schmalen Pfade weitergegangen , Seite an
Seite geschmiegt, und noch völlig befangen voll hköNl
jungen , wie in einem wonnigen Traume aus sie herniedcr-
aesunkenen Glück.

Was sic einander dadei mitzutcilen hatten, nur ihre Augen
waren eo, die es sich sagten , und nun huschte ein liebens¬
würdig schalkhaftes Lächeln über das Antlitz des Malers, da er,
plötzlich stehen bleibend , das beredte Schweigen brach : „ Ist
es nicht wie ein richtiges, ronlanlifches WaldNtärchen? Ich
habe mir aus der alten Burg ein holdes Lieb geholt und weih
doch nocb nicht einmal seinen Namen zu nennen . Soll ich auch
jetzt nicht erfahren , aus welchen Königs Reich meine verzauberte
Prinzessin stau mit ?" .. . . . „

Sein Arm hatte sie noch zärtlicher an sich ziehen wollen;
fra at>cc ritz sie sich von ihm los und bedeckte das Gesicht mtt
den Händen . . . ^ , .

„Mein Gott, " schluchzte sie, „was habe lch getan l © , wie
Sie mich verabscheuen — wie Sie mich verachten müffen l

Ihre so jäh ausbrechende Verzweiflung setzte ihn wohl Ni
Erstaunen , aber sie konnte die sonnige Glückseligkeit nicht von
seinem Antlitz scheuchen.

Staatsminister a.D.Dominikus
wurde von der auherordentllchen Tagung des

Lustfahrtverbandeszum stellvertretenden
Vorsitzenden gewühlt.

ISraudenzj

„Verabscheuen ? verachten ? Puh , was das doch für graus¬
liche Worte find ! Und das alles, weil meine Waldelse mir nicht
länger verheimlichen konnte, daß sie mir gut ist?"

Ohne zu ihm auszusehen, schüttelte sie den Kops. „Nein,
nein , nicht deshalb . Aber ich habe Sie belogen. Ich hätte den
Irrtum längst zerstören müssen, in dem Sie sich über meine
Person befanden . Ich bin nicht das , wofür Sie mich halten.
Ich bin Bernhard v. Holmfelds Schwester ."

Diese Enthüllung schien dem Maler offenbar nichts anderes
als eine neue Freudenbotschaft . „Aber das ist ja prächtig,
herrlich ! Das ist ja das allerschönste, was mir widerfahren
konnte. Wie wird Holmfeld jubeln, wenn er das erfährt !"

Jetzt schlug Hildegard die Augen mit einem so großen, er¬
staunten Blick zu ihm auf, als fürchte sie, daß er sich über sie
lustig machen wolle . Der strahlende Ausdruck ehrlicher Freude
in seinen Zügen mußte freilich sofort jeden Zweifel ver¬
scheuchen. . ,

Mein Bruder wird vielleicht damit einverstanden sein,
sagte sie leise, „er ist ja Ihr Freund . Aber mein Vater —"

„Ah, wahrhaftig , das batte ich vergessen. Der alte Kraut —,
Pardon , der alte Herr wird sich vermutlich einen vornehmeren
Schwiegersohn gewünscht haben, als ich cs zur Stunde noch
bin. Nun , was tut 's ! Ich fürchte nrich nicht, den Kanlpf mit
seinen Vorurteilen auszunehmen . Schließlich muß er ja doch
nachgeben. Nicht wahr , mein Lieb?"

Sie hatte den Kops siilken lassen, und eine tiefe Niederge¬
schlagenheit klang aus ihren Worten , da sie nach einer kleinen
Weile sagte: „Ich darf Sic nicht noch einmal belügen . Nein,
er wird das niemals zugeben — niemals !"

Selbitz erfaßte ihre Hand und zog sie neben sich auf einen
moosigen Felsblock nieder , der ein paar Schritte vom Wege
zwischen den Bäumen lag. Sei, » sprudelnder Übermut war
verflogen, aber die alte, srohmütige Zuversicht war doch auch
jetzt im Ton seiner Nede.

„Es ist selbstverständlich, daß du deinen Vater besser kennst
als ich, der ich mir nur aus deines Bruder kurzen Andeu¬
tungen ein nebelhaftes Bild von ihn» zu konstruieren verinag.
Dafür aber kenne ich nun wieder mich selbst besser als du uüch
bis jetzt kennen kannst, mein Lieb ! Und ich denke, an hart-
köpfiger Beharrlichkeit gebe ich dem alten Herrn nicht viel nach.
Außerdem bin ich stärker als er ; denn ich habe die gute Sache
auf meiner Seite und befinde mich in der Überzahl gegen ihn."

„In der Überzahl ?" fragte sie, schon halb angcsteckt von
seinem hoffnungsfreudigen Mute , und er führte die kleine
Hand, die er noch immer festhielt, zärtlich an seine Lippen.

„Habe ich denn nicht zur Duudesgenossin — dich, die unbe¬
kannte Waldfee, deren eigentlichen Namen ich, wie es scheint,
niemals erfahren werde —"

„Ich heiße Hildegard ", flüsterte sie verschämt , und der
Maler küßte sie für dies Geständnis mit so feuriger Dankbar¬
keit, als ob sie ihn : das köstlichste Geschenk gemacht hätte , dann
aber wurde er ganz ernsthaft.

„Datz»nö der Herr Baronv. Holmseld morgen schon den
Verlobungsschrnaus ansrichten werde , glanbe ich natürlich anch
ilicht. Demi— ehrlich gesprochen ich würde mich an seiner
Stelle wahrscheinlich ebenfalls bedenken , es zu tun . Den,

Gig Rohrbach - Riesenwasserflugzeug,
welches diesen Svnnner in , Dienste der Deutschen Lufthansa von Ham¬

burg über England nach Amerika fliegen rvlrd . fFotvaktuellf



. . oeraniwortttche Ächrimeitung: Hemrlcy Drersduch pr - |‘ ■-- - - - - < -*■- *■».. ‘ir r.r 9
4$«»i(JV»gf«f*®• uuauiuiwNernasnreis monatlich 1

w°" Glücksiagd
weiteres in f°^ cö  Kleinod nicht ohne Don H. Schoeps
trete , so werde ich ihm sagen alf0 na ^ ec DOr*̂ n hin - Was das Glück ist, dieses Rätsel istnoch  immer nicht gelöst,und es wird auch nie eine eindeutige Antwort aus die

Frage nach Wesen und Kern des Glücks geben.
Das Kind vermag vielleicht schon ein freund¬

liches Wort so zu beglücken, daß ihm die
Freude aus den Augen glänzt ; ein faustischer

Glücksjäger aber kann alle Freuden und
Erfolge der Welt durchkosten und doch

unbefriedigt , unglücklich bleiben. Das
innere Glücksgefühl ist also keineswegs
allein abhängig von äußeren Glücks¬
umständen, es hat viel tiefere Wurzeln.

Weil sich echtes Glück mit Worten
nur sehr unvollkommen beschreiben
läßt, so hat es etwas von geheimnis¬
vollem Märchenschimmer an sich; wie
ein goldglänzender Schemen tanzt
es vor den sehnsüchtigen Augen der
Glücksritter her, ohne sich doch Haschen
und sesthalten zu lassen. Am liebsten
und längsten bleibt es noch bei denen,

die sich am wenigsten Sorgen und Ge¬
danken darüber machen: bei Kindern

und solchen, die in ihrem Gemüt Kinder
geblieben sind. Zu denen kommt es un-

gsrufen und freiwillig.
. - - ...viueö axiror* ^ 6 . V Von gereiften Leuten aber läßt es sich nicht
deren Orte mehr beaeanen C1” em an" so leicht Haschen und halten . Für die gilt das
seine Verzeihung rechnen können mnm e-i" e'nal8 auf Wort : „Das Glück läßt sich nicht jagen von jedem
willigte, das zu tun . And du wirst Ein Geschenk der Nieder-  Iägerlein ; mit Wagen und Entsagen muß drum
von mir verlangen . Ich will dirtren hi!^ m<̂ lande an Neuyor k gestritten sein." Zwei Wege führen nach diesem
will auf dich warten wielanavv« ... j ^ !?/wd gur Erinnerung an die Gründung Nenyorks Worte zum wahren Glücksgesühl.wag . Weiter dank . lange es auch wahren durch holländische Siedler, welche vor 200 Der erste Wea îum Glück ist aleicbsam vosi-Unhfifk lch dir Nichts versprechen " Ẑ ren von den Eingeborenen die Znsel,• ^ zum wma 1,1 gleich, am po,l^ " uv Ile hatte sich in der an , ’ Manhattan lausten, haben die Niederlande tlver Art : wir sollen es finden im Wagen,

Neffen t. •! 2muCr8 , der Stadt Neuyork ein Geschenk in Gestalt Schaffen ^ Ämr >ff>n <s}ioft >r 9Y\i>n  mirh aber
seitdem T Bastigkeit ie felsenfest glaubte eines Monuments für -inen 72 m hohen ' mampfen . Dieser Weg wird aver!t.iioem sie erfahren,dak enVr4rwMiL Flaggen,lock überreicht. [Sittontic] nur dann zum Ziele fuhren, wenn wir bei all

o ' hresBru - unserm Ringen nicht bloß den eigenen Vorteil

« »d-gmd di- Sand,

d-S . fÄÄ d- r°n
Sein Zorn über Ber hmds

ZMSLÄTFstebt "" Zusammenhänge
IrB" ' P^  glaube , er würde mich wirk-P&* 3SSg?d *si
ÄÄS » * - «
. .’,’®u willst also lieber eine Heimlick-
kcit vor ihm haben ? Wir sollen uns
auch weiter oben auf dem alten Turme

^ ld' ^^^ t>aß er etwas davon ahnt ?"
eL « ^ ^ ' te eine entschieden ver^

Sende Bewegung . „Ich werde diesen
den stch für mich eine so schrecklicheder b '

är im
dem Rncka» ^roer wir dürfen uns hinter
deren Katers auch an keinem a

Erm « ensichsur
*l\ 7 /l Un$  knüpft , nie wieder betreten
Nf noch soll die Pforte für immer
^ °llen werden . Aber wir dürfen ,1

ver

Eine praktisches
der ElMW .,

leuerung im BerlinerStrakenbild
Pf«nniatta5i d c n2$ ->" °° » ünf-

Äntlc ] 3" absli,t-
röten

derswar , in Wahr¬
heit nicht getäuscht.
Wohl inochte ihnr
der Gedanke schwer
aufdieSeele fällen,
dem kaum gervon-
nenen Glück schon
nach dieseir ersten
seligen Augenblik-
ken wieder aus
lange , ungewisse
Zeit zu eutsageu;
aber bei einem
Zwiespalt zwischen
den eigensüchtigen
Regungen desHer-
zeilü und döll Ge¬
boten der Ehre war
ltt seinem kleben
die Entscheidung
noch niemals zwei-
ftlhaft gewesen.

„Wenn wir schoir
warte,» sollen, so
nrag es auch bis zu
dein Tage sein, wo
ich nicht mehr als
ein völlig unbe¬
kannter, namen¬
loser Maler vor
chnhinzutretenund
nicht

'ch bir.denn äk Ersatz zu

»Äi ? «Xln£> es soll ^ ». eutlrcl ) gesül )lt als in dieser .' Stunde

sch,Wtge haben, sondern uns selbst dabei ganz vergessen. Aus
diesem Wege findet Faust nach unendlicher Irrfahrt zuletzt
das Glück; er verschafft andern Land , Brot , Lebensglück, ünd
dabei verzehrt sich seine letzte Kraft , wie das Wachslicht
leuchtet und im Leuchten sich selbst verzehrt.

Der zweite Weg zuin Glück, ein rechter Dornenpfad , ist
negativer Art ; er liegt im Entsagen , Verzichten, Entbehren.Wem das Leben
einen Platz ange¬
wiesen hat, wo er
den ersten Weg
nicht gehen kann,
dem bleibt nur die¬
ser übrig . Es bilft
ihm Nichts, wen»
er duinpf vor sich
hinbrütet und das
Schicksal und sich
verwünscht. Erst
wenn er' ergeben
und freudig seine
Bürde aus sich
nimmt , dann —
fühlt er unter der
Last merkwürdig
seine Kräfte wach¬
sen, daß er zuletzt
sein Kreuz spielend
trägt. Die heißen
Wünsche schlafen
ein, er denkt nur
noch au andere,
kaum an sich —
und findet unge¬
sucht auf diesem
Wege für sich das
Beste ,nämlichSeo-

Tausend Briefe in 4 Minuten
Der ErfinderThomas Nissen bat eine Maschine konstruiert.

lenheiterkeit,echtes ZZ °uc Q,~ 1000  * telfem“ Ropt unB
Glücksgcfühl. . ©1)6 ötlüillül belicht ans einer Mstailsolis unb

ist opil «: )od«: NirHdos -undlttiit ; sofort brncksarttg . sAtlonticf
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Eine grausame Falle
Die Tschuktscheu, eine mit den Kamtschadalen verwandte Völker¬

schaft in Sibirien an der Küste des Eismeers , haben in ebenso listiger
wie grausamer Weise eine Falle ersonnen, mit der sie Wölfe fangen.
Ein an beiden Enden scharf zugespitztes Stück Fischbein, also Horn aus
der Kinnlage des Walfisches, wird ringförmig gebogen und zusammen¬
gebunden. Diesen Ring begiehen sie mit
Wasser, das bei der starken Kälte sofort
zu Eis erstarrt. Das tun sie so lange, bis
die Eiskruste so dick geworden ist, daß der
Fischbeinring davon zusammengehalten
wird. Run kann der Faden losgeschnitten
werden . Den Ring bestreichen sie reichlich
mit Renntierfett und legen ihn aus . Der
Wolf, der nun diesen leckeren Fratz im
Schnee findet, verschluckt ihn natürlich
mit großer Gier. Aber bald schmilzt das
Eis von der Blutwärme des Tieres , das
Hornstück schnellt mit Gewalt auseinander
und zerreißt mit seinen scharfen Spitzen
den Magen . Run dauert es nicht lange,
und das arme Tier ist qualvoll verblutet.

*
Während der Kreuzzüge

soll eine zeitlang die Sitte geherrscht
haben, daß, wenn Kreuzfahrer fürstlichen
Standes unterwegs oder im Morgenlande
starben, ihre Leichname gesotten würden.
Das Fleisch begrub man an Ort und
Stelle , hingegen die Gebeine und oft
auch das Herz wurden nach Europa ge¬
bracht und hier' -bestattet.

Die Papua
Die Bewohner von Neuguinea sind

dem Tadakraüchen sehr ergeben und haben
dabei die Gewohnheit, daß sie, nachdem
sie den Rauch aus Mund oder Rase wie¬
der ausgeblasen habe», durch den zugespitzten Mund Luft einziehen,
wodurch ein eigenartiges Geräusch entsteht. Man kann deshalb immer
hören, wenn ein Papua in der Nähe raucht. Oft wird aber auch ein
Stück Bambusrohr benutzt aus dessen kleiner Öffnung der hineinge¬
zogene Rauch der Tabakblätter langsam ariogeschlürftwird, eine 21c-
hlide, die eine stark berauschende Wirkung haben soll.

Wcftmb kelt &pflcge
Als Fußbekleidung der Rekonvaleszenten

sind im Zimmer Segeltuchschuhe oder leichte Lederschuhemit heraus¬
nehmbarer Filzsohleneinlage 'am meisten geeignet.

Frostbeulen an Händen oder Füßen
behandelt man erfolgreich mit warmen Cblorkalkbädern (ein Eßlöffel

Chlorkalk aus ein Liter Wasser). Bei er¬
frorenen Obren wctrdet man eine Salbe
aus zwei Gramm Chlorkalk und 18 Gramm
Vaseline mehrmals täglich an.

Rheumatismustee
GleicheTeile Sennesblätter , Wacholder¬

beeren, Bittersüß , Guajakholz und Süß¬
holz werde» gemischt. Der Aufguß wird in
üblicher Weise bereitet . Dosis : Dreimal
täglich eine Tasse Tee.

^umojnfti/c/tes
Die Ahnenreihe

21. : „Meine Ahnen gehen bis auf die
Normannen zurück." — B . (prahlerisch) :
„Und meine gehen noch 30000 Jahre wei¬
ter zurück." — A. : „Na, da sind die wohl
ln der Affenperiode gewesen?"

»
Der Vorsichtige

Sie (zu ihrem Manne): „Na, was hat
dir der Doktor gegen die Kopfschmerzen
verordnet?—Er:„Ich soll keine geistigen
Getränke trinken." — Sie : „Also auch kei¬
nen Schnaps?"— Er:„Das habe ich ihn
nicht gefragt , sonst hätte er mir den viel-
leicht auch noch verboten."

— Vor dein Altar stehen Braut und Bräutigam. Auf die obligate
Frage des Geistliche» an die Braut ballt durch die Kirche zuin Schrecken
aller Anwesenden das laute „Nein I" der jungen Dame . Erstaunt frägt
der Pfarrer , warum sie den» iiicht schon vorher ihren entgegengesetzten
Willen knndgegeben dabei Rnbiq erwidert die Braiit : „Weil Sie die
erste Person ' find, tue mich deshalb um meine Meinung gefragt hat ."

Eine fürchterliche Krankheit
Bäuerin : „Herr Doktor, was fehltm’r?“
2l rz t : ,/ne Bagatelle l"
Bauer!  u: „Jossas. von so 'ner Krankheit Hab' i' noch gar

nix g ' hörtl"

Niammitriitsel Kreuzworträtsel„Denkstein"
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Clcmc &rfdbtlacn »vagrecbten Bethen

bezeichnen:i,aikbabnionischcSolthett,
2 . Heerführer , 3 . Vogel . 4 . Bezeich¬
nung frir etiren grbheren Bann », S . Be-
wohner bre Meeres. Die senkrechten
Bethen ergeben das gleiche Besultat.

A) . Grote  tuschen.
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«T*le 3 fleb entspreH ' enben Senkrechten
und Wa ^ rechten bezeichnen Je : 1. eine
Itoilcntf Ae Stobt ,2. einen Musikalischen
Qluebt -uit , 3 . einen amecltunllcVen gflnb-

94 . Person des Venen Testaments.
2S . Aufforderung.
23. Boge!.
30 . Sibirische » Alntz.

k>ie Mort « bedeuten!

öenttechtl
1. Stklbt In Ornnlanb.
2. gepgr,Bezeichnung,
3 . Äbgangspunrt.
4 . «Sescylechtvwort1 lei! Des Saunwe.

10 . hinfälliger Menseh.
11 . Unruhe.12. Weibl. Vorname.
13. Omil , Opoumte.
15, Japanisches Hpiel.
16 . Fläcl >enn »ah.
16 . Dehnung.
lä. Eeschlvinbigkeii.
21 . Agpptischer Gatt.
22. Entfernung.
23 . Fürrvvrt.
24 . Kranzvslfg ). Artikel.25. Mndatt,
26 . Getränk.
*27 . Adverbiun ».
M. Eibikischee Nutz.
31 . Merkzeng.
33 . Doppellaut.
34 . Lhinefifcher Älame.

Wagr  e ch t :
2 . Geschlechtswort.
4 . gevgr . Bezeichnung.
6. Stilbt ili Liigliliib.
7 . Abaangspunkt.
v . Teil des Bauineo.
g. Aû tliküilihöit.12. ^UeP.
14 . ,Peer Gpnt ' -Ficjur.
15 . Mah.
17 . K»an ^Ss«,ePe Stabt.

•?o. Marihirine,
32 . Norddentscher Nanie.
34 . Scl ' rtststeNer beo Slotbeno.
31 eelDftfaOrer.

Karl Ulme r.

Sclincl)loser liste
G . Dorn , Forcl >hoim , z», Nr . 62  u . 63 . Fr . Wie-
n »a >«n , Fvrcbhein », ẑ»» 2lr . 02 , 03  u . OO. 20 . 27tül-
!et, Regeiisvuka. zu Rk. o.t . Fkau Adoia Berk-
Han , ») e»zbe >rz l . AN 2Xr. 03 , 05 u . OO. Th.
SlkkN, Wnsra, zu ?tr, 04 n. 05, W. Pein und
Gdr . Wagner , Lilienthal h . Bremen , 14t* Olr . 64 ,
05 , OO u . 07 . 21. Haller , Schwenningen , A»» 2lr . os,
tzü u. 67. P. Ecinnidi. itistzschö, I.SaiWidSchök,
irre selb , und 5c. Hütte ,»weher , BalHlnaen a . A .,
hi ?lr . Hy, ff, ;<uts>1ife, 2.Uejhcnheiss i . Sa . , 311
Nr . 66 11. 67 . 21. Böhme » Groftröhrsdorf i . Sa .,
Pfarrer Klein , Sehliigen , Frida Mleorner ^er , 20e,s-
fettriiDiiuieii, ti.  Rimtclinann,0sseiidurg,P.Bei)er,
Lerchonberg -Börnchen , M . Seeger , Man, »heim,

uiid r) . SNUYannncr , Eannstatt , zu 21r. 67.

V n kt neue  Echciclile ^ r' kiicl)

von 21. Nüiedemann und L . Gaad ist nun er-
schienen . GFo ist hem Groszschachrneister tk . Bogol-
jndvlv gewidmet , der es auch mit et, »cn » Geleit¬
wort versehen hat . Das Werl ist zugleich heleh-
rei »d und »»nteryaltenb , »mb ist 511,1t Preis i>o«»
91911. 2.50 vonL. Ecklb, ötilllgilll-Räileiikai, zll

2(uflbfuii0eti au» üprig «r Hummer:
De « NLsseispkuNjtLi Richard Wagn « .

Des Sil bei »ratsei  v : Via »»» , ttlseri , 8c >>»»-
M . kftlch hikiid « , kiinnaus , Islam . Bectba , Saf'
flau , Oberbmifer, , Llnbc , Liw .mis , Snrofu » .

Trompete , Empoii , Mubert , Noi ; e
Da « Meid soll stehn an de » Mannes Seite

Verantn ' ortl . Schriftleit »»ng von tkrnst Pfeiffek,
Osfsetrotationvdruck u >,d Verlag von

G reiner «fe Pfeiffer  in Stuttgart.
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